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Die Deutſchen unferer ganzen Wojewodſchaft, die Minderheiten im Netzegau und in Südpoſen wählen am 12. November bei 


Senatswahlen eine eigene 


Liſte Nr. 16. 


Da in dem großen Vezirk auch die deutſchen Reſtſtimmen zur Geltung kommen, die in den lleinen Sejmwahlkreiſen nicht verbraucht wurden, 


müſſen wir gute Erfolge haben. - : F 
Der Senat it nicht minder wichtig als der Sejm. 
Der Senat braucht unſere Vertreter! Heimat und Staat brauchen unſere Stimmen! 


ht Wahllokale und Wahlbeſtimm ungen find die gleichen wie bei den Sejmwahlen. Nur das Wahlalter wurde heraufgeſetzt: das Wahlrecht 
A jeder polniſche Staatsangehörige, der am 18. Juli 1922 das 30. Lebensjahr vollendet hatte und mindeſtens 1 Jahr im Wahlbezirk (Mojewodidaft 
ojen) wohnhaft war. Arbeiter und Staats! eamte, die ihre Arbeitsſtätte wechſeln, machen von der Beſtimmung des einjährigen Wohnſitzes eine Ausnahme. 


Deutſche Männer, deutſche Frauen! 
Die Wahlen zum Sejm haben den Minderheitenblock madtig gemacht. Halbe Arbeit ijt gar keine Arbeit! 
Verhelft auch im Senat der Gerechtigkeit zum Siege! 

Im Netzegau und in Poſen gibt es für die Senatswahlen 
am 12. November nur eine Parole: Wählt Liſte 


Korfantus Niederlage. 


Nr 


Aus dieſer Tatſache muß der polniſche Politiker entſprechende 
Folgerungen ziehen; denn ein derartiger Zuſtand kann nicht 


Das nichtamtliche endgültige Wahlergebnis. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 
. Warſchau, 10. November. Nach dem jetzt vorliegen⸗ 
nit wicbtamtlichen endgültigen Wahlergebnis wird ih — 

mit Berückſichtigung der Mandate aus den Staatsliſten — 

3 der Parteien im nenen Sejm wie folgt 
en: 

te Rechte hat 176 Sitze, bie fih aus dem Red's: 

& mit 168, dem Zentrum mit 7 Mandaten und der 
aatlichen Vereinigung in den Ostgebieten mit 1 Mandat 
ſammenſetzen. E 

Bote Linke hat 188 Sitze, und zwar die Wits: 
i ei 71, die Wyzwoleniegruppe 48, die Stapifisti. 
Na Er 1, die Wilnaer Volksräte 1, die Okongruppe 4, die 

onale Arbeiterpartei 16, die Sozialiſten 40 und die 

mitten 2. 5 

ete nationalen Minderheiten haben 87 Sitze, 
¡ zwar der Minderheiteublock 64. die oſtgaliziſch⸗ukraini⸗ 
; 5 Radikalbauern 5, die oſtgaliziſchen Zioniſten 16, die 

akauer Zioniſten 1 und die jüdiſche Volkspartei 1. 

mi Das Pilſudski⸗ Lager (Linke und nationale 
nderheſten verfügten fomit über 270 Stimmen gegen 176 
mmen der Kor fanty⸗Front. Im alten Sejm ſtan⸗ 

in die Kräfte gleich. Die Niederlage Korfantys 
alſo trotz der nur durch cine ungehener koſt⸗ 

* Agitation ermöglichten Zeiler, 

ge in unſerem Teilgebiet entſcheidend. 


Sein oder Nichtſein. 


Roget es nicht anders fein kann, wird der Ausgang der 
tun hlacht im ganzen Lande lebhaft kommentiert. Geradezu 
Sie nd iſt der Erauk des „Kurier Poznanski“, der in dem 
ode der nationalen Minderheiten eine 
Briar tbe Gefahr für den Beftand des volniſchen Staates er. 
im & Das Blatt ſchätzt die Stärke des „fremden“ Elements 
limit, auf annähernd 100 d. b. etwa den vierten Teil 
Oegenaret, Mandate und ſieht fil einer neuen Situation 
Klage iber, die ſich im Seim herausbilden wird. In dem 
eae des „Aurjer” heißt es dann weiter: 

diej¿Dátte der Seſm eine entſchiedene Mehrheit, fo wäre 
uren Zarte des fremden Elements nicht Beänaftinend, doch 

fig Scim wird eine folche Mehrheit ncht haben. Wenn 
en fen Witospartei nicht der Rechten anſchließt, fo wird die 
Maren eden de Stimme der Block der natio⸗ 
mien Minderheiten haben, Dieſer Block wird, vor. 

ie, daß er nicht zerfällt, im Seim ciren entſcheiden⸗ 
eine dern beſitzen. Vom volniihen Standpunkte aus ijt 
Virt erartige Lage unmöglich. Das polniſche Volk muß 

Der im eigenen Lande fein; Polen gehört eben den Polen. 
dere alntiche Staat darf nicht eine Art Geſenſchaft fein, 
Dentſch itglieder zum vierten Teil aus Juden und aus 
Polen hen beſtehen. Wir können es nicht zulaſſen, daß ſich 
Zahl ie ein polniſches Audda verwandelt. Die ungeheure 
der Der Vertreter fremder Völker muß jedem Polen bei 


Durchſicht des Wahlergebniſſes in die Augen fallen. 


gehen, 


geduldet werden. Gibt man die Entſcheidung über das Schick⸗ 

fal des polniſchen Staates fremden Nationalitäten in die 

ik fo muß dies geradezu zur Liquidation dieſes Staates 
ren. : 

Es gibt, fo kombiniert das Blatt weiter, nur zwei 
Wege, die wir gehen werden: Entweder zerfällt 
die Linke und die in ihr befindlichen nationalen (les 
mente ſchließen ſich der Rechten an, wodurch die Möglichkeit 
gegeben wird, das polniſche Staats ruder in polniſcher Hand 
zu behalten, oder aber die Linke geht ebenſo wie 
zur Zeit der Wahlen zuſammen und ſie wird 
dann einen Pakt mit den Juden und Dentichen ſchließen. 
Sie wird Kofef Pilſudski zum Präſidenten 
der Republik wählen, und aus ihrem Schoße 
wird gemeinſam mit den nationalen Minder⸗ 
heiten die Regierung gebildet. Sollte dieſe 
letzte Möglichkeit eintreten, ſo hörten die Polen auf, in 
Polen den Wirt zu ſpielen. Unſer Staat wird ein gemein⸗ 
ſamer polnſſch⸗ſüdiſch⸗dentſcher Beſitz. Und ein folder 
Staat könnte ſich angeſichts der geographiſchen Lage, in der 
wir uns befinden, nicht erhalten. Früher oder ſpäter 
müßte er liquidiert werden. Die polniſche politiſche Mei⸗ 
nung ſieht ſich der grundſätzlichen Frage der Exiſtenz Polens 
gegenüber. Wir ſtehen vor der Frage Sein oder Nichtſein. 
Sollte der nationale Gedanke in dem jetzt gewählten Sejm 
nicht ſiegen, follte aus dem Seim eine Regierung hervor⸗ 
die ſich auf eine polniſch⸗deutſch⸗jüdiſche Mehrheit 
ſtützt, fo wäre dies ein Beweis, daß unfere faſſung 
grundfätztliche Mängel aufweiſt. Wir würden dann vor die 
Alternative geſtellt: Entweder, Zerſetzung des Staates oder 
eine Reform der Verfaſſung. 

* 


Sein oder Nichtſein — der „Kurier Poznanski“ 
hat dieſe Frage für die polniſche Republik geſtellt. Wir 
nehmen ſie auf, denn für jeden Staat beſteht zu jeder Stunde 
dieſes entſcheidende Problem, zumal in unſerer Reiche zer⸗ 
trümmernden, Reiche errichtenden Zeit. Aber unſere nt» 
wort auf diefe Frage lautet ganz anders; denn fie entſteht 
nicht in einer Nebelatmofphäre verwirrender Rachegefüble, 
ſondern auf Grund ganz nüchterner, biſtoriſch für richtig et 
kannter Überlegungen. 

Wir bekennen es ganz offen: wenn wir Deutſchen in 
Polen Irredentiſten wären, wenn das Ziel unſerer poli⸗ 
tien Arbeit die Zertrümmeruna des Staates wäre. deſſen 
Bürger wir wider unſeren Willen geworden find, — dann 
wären wir mit dem Ergebnis der Sejmwahlen außerordent⸗ 
lich unzufrieden. Wir hätten in dieſem Fall einen derartig 
überlegenen Sieg der Korfantyfront herbeigewünſcht, daß 
die nationalen Minderheiten in Polen überhaupt nichts 
mehr in der Öffentlichkeit zu jagen hätten. Dann würde ein 
unterirdiſches Feuer entfacht werden, in dem der Neubau 
des polniſchen Staates wieder zu Aſche geworden wäre. 
Druck erzeugt Gegendruck, in Oſtgalizien lodern bereits die 
Flammen hell empor. In unſerer Heimat will man den 
Deutſchen von der Urne fernhalten; in Oſtgalizien wäre 
man heilfroh, wenn der Ukrainer durch ſeine Wahl ein Zeug⸗ 
nis für ſeine polniſche Staatsangehörigkeit ablegen würde. 
Die Deutſchen können keinen Aufſtand in Polen organi⸗ 
ſieren, ſelbſt wenn ſie es wollten. 
ſtreut und ſind viel zu ſchwach. Aber die durch die Politik 
der Ritter mit dem Wappenſchild der Hyäne vertriebenen 
Deutſchen könnten ihre Yrredenta in ihr altes Vaterland 


verlegen, das ſchon allein durch die Schutzheiligen der Liſte 8 


an den Rand der Verzweiflung gebracht wurde. Es gibt für 
die nationalen Minderheiten in Polen nur zwei Möglich⸗ 


Sie leben im Lande zer⸗ 


Danziger Börſe am 10. November 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 43 Dollar 6900 


0 Amtliche Deviſenkurſe des Vortages fiche Handels⸗Rundſchau. d 


keiten: Mitarbeit zum Wohle des Staates. der nun einmal 
Herr ihrer Heimat tft, oder Gegenarbeit. Denn die Zeit der 
Sklaverei iſt ein für allemal vorbei. Es iſt des Menſchen 
nicht würdig, ſich willenlos in die Knechtſchaft verkaufen zu 
laffen. Entweder er wird die Kette zerreißen und ſeine Ge⸗ 
walthaber den Zorn des Unterdrückten fühlen laſſen, — oder 
er wird auf frledlichem Wege verlangen, als Freier unter 
Freien behandelt zu werden. 

Wir Deutſchen in Polen haben uns an den Wahlen zum 
n Sejm beteiligt und uns damit für den Weg der 
riedliche Löfung entſchieden. Andere nationale Minder⸗ 
beiten haben das gleiche getan. Unſer ſtarker Erfolg, der 
uns allerdings immer noch nicht die uns gebührende Ver⸗ 
tretung im Staate gibt — nach ihrem Anteil an der Geſamt⸗ 
bevölkerung können die nationalen Minderheiten nicht 87, 
fondern etwa 140 Abgeordnetenſitze verlangen — dieſer atte 
geſichts der uns nachteiligen Seimmahlordnung immerhin 
bedeutende Erfolg beweiſt uns, daß wir recht gehandelt 
haben. Bei der Frage: Sein oder Nichtſein der polniſchen 
Republik haben wir uns für den polniſchen Staat ent⸗ 
ſchieden. Und nur von Haß geblendete Gemüter, Toren, 
die mit viel Geld und Druckerſchwärze, aber mit wenig Geiſt 
und Überlegung ihr politiſches Geſchäft betreiben, können 
mit Empörung von unſeren „Erfolgen“ reden, die doch nichts 
er find, als Dokumente ethnographiſcher Gegeben⸗ 

en. 

Wir wünſchen dem polniſchen Staate Glück, daß alle 
ſeine Bürger von nun an an ſeinem Regiment teilhaben 
werden, daß wenigſtens der Anfang zu einer Proklamierun 
der Gerechtigkeit zur Königin Polens gemacht wurde. Daß 
die nationalen Minderheiten „Fremdlinge“ auf der pol⸗ 
niſchen Erde find, wie der „Kurſer Poznanski“ behauptet iſt 
eine durch nichts bewieſene Verleumdung. Wir Deutſchen 
z. B. haben dank unſerer Abſtammung und unſerer Arbeit 
ein Heimatrecht in dieſem Lande erworben, das mit dem 
Heimatrecht der Mehrzahl der Polen konkurrieren kann. 
Und dabei denken wir noch gar nicht an den Begiſzn der 
Geſchichte dieſes an Weichfel, Netze und Warthe liegenden 
8 dem Germanen ihren Stempel und Charakter 

en. 

Sein oder Nichtſein der polniſchen Republik! — wir 
glauben, die Wahlen haben für das „Sein!“ entſchieden; 
denn der große Steuermann aller Staaten und Nationen 
hat durch die Stimmen der Wähler den Kurs des Staats⸗ 
ſchiffes auf die Gerechtigkeit gerichtet. Sucht man von irgend 
einer Seite durch irgend ein unnatürliches Mittel (denn die 

ahlen zum Sejm waren — abgeſehen von der Verkürzung 
der Rechte der kleinen Parteien und der nationalen Minder⸗ 

eiten — ein natürlicher Ausdruck des Volkswillens), will 
man alſo in frevelhaftem Leichtſinn und unſeliger Verblen⸗ 
dung das Steuer herumreißen, — dann Wehe, dreimal 
Wehe über den polniſchen Staatsgedanken. Schon oft in der 
polniſchen Geſchichte haben dieſelben Leute in ähnlicher Welle 
das polniſche Staatsſchiff auf den Klippen, die niemand 

Am vorigen Sonntag haben viele polniſche Prieſter 
das Volt ermahnt, für die Liſte des Korſantyhlocks zu 
ſtimwen. Sie haben dabei das Heiligtum Gottes mif- 
braucht und Parteiagitation in den Räumen getrieben, die 
für die Gemeinſchaft der Heiligen beſtimmt find, Die ſe 


Prieſter Haben nicht nur ihre Gläubigen bei ihrem Seelen⸗ 
heil beſchworen, für das den nationalen Minderheiten und 
damit einer gerechten Regierung des polniſchen Staates 
feindliche Lager zu ſtimmen, ſie haben auch Gott um den 
Sieg dieſer Liſte gebeten. Der Gott aber, der auf die 
Menge der Plakate und die beſchmutzten Straßen und 
Wände nicht achtet, der Gott, der allein Herz und Nieren 
prüft, hat dieſes Gebet nicht erhört. Denn ſein Name iſt 
Gerechtigkeit, und wenn er die Frage über das Sein und 
Nichtſein der Staaten abwägt, gibt und erhält er das Leben 
nur dort, wo Gerechte zu finden ſind. Die anderen aber 
kommen um wie Sodom und Gomorrhal 


* 


Der Haß gegen Pilſudski. 


Die „Gazeta Warszawska“ veröffentlicht eine Be⸗ 
ſchwerde des nationaldemokratiſchen Abge⸗ 
vrdneten Marylski an die Staatswahlkommiſſion 
gegen den Staatschef Pilſudski. Dieſer habe an⸗ 
geblich bei den letzten Reiſen in das Oſtgebiet für die Wahl 
der demokratiſchen Liſte 22 Stimmung gemacht, was die 
Beſchwerde als eine verfaſſungs⸗ und rechtswidrige Stö- 
rung der Wahlfreiheit und einen Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt bezeichnet, worauf Gefängnisſtrafe (I) ſtehe. Die 
Beſchwerde fordert, daß die Wahlkommiſſion eine derartige 
Tätigkeit Pitſudskis verhindere und ihn zur gerichtlichen 
Verantwortung ziehe. 

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß der Haß 
gegen den Staatschef ſo weit gehen kann. Iſt es denn 
dieſen „nationalen“ Leuten nicht klar, daß ſie im Staats⸗ 
chef nicht nur den Staat, ſondern ſogar das polniſche 
Bolt beſchimpfen. Für die nationalen Minderheiten tit 
dadurch der Weg pes: Ihre Kandidaten werden dafür 
ftimmen, daß Pilſudski Präſident der Republik 
wird. Gerade daß er den Chauviniſten ſo verhaßt iſt, iſt 
uns ein Beweis, daß er der richtige Mann für dieſen 
Poſten iſt. he 


Wits Staatspräſident? 


„„Nachdem der Block der Chriſtlichen Nationalen Einheit 
(Lifte 8) bei den Sejmwahlen nicht die abſolute Mehrheit 
auf ſich vereinigt hatte, wandten ſich die Führer des Blocks 
an Witos mit dem Vorſchlage, eine Regierungskoalition 
auf folgender Grundlage zu bilden: Staatspräſident: 
Witos, Miniſterpräſident: Korfanty. Das 
Miniſterium für Landwirtſchaft und Ackerbau ſowie das 
Landſchaftsamt follen gleichfalls mit Volksparteilern beſetzt 


werden. 
* 


Wie unſere Warſchauer Redaktion erfährt, iſt beab⸗ 
ſichtigt, die Präſidentenwahl erſt in der zweiten 
Sitzung des Seim und des Senats vorzunehmen, alfo 
früheſtens Mitte Dezember. 

Die demokratiſche Union hat beſchloſſen, ihre 
Siften für die Senatswahl zurückzuzfehen, 
da ihre Liſte bei den Sejmwahlen kein Mandat erhalten 
hat. Die füdiſche radikale Arbeiterpartei tut 
dasfelbe aus dem gleichen Grunde. 


Was iſt der Senat? 


In fetten Lettern teilten wir geſtern mit, daß jeder 
deutſche Mann und jede deutſche Frau am kommenden 
Sonntag wieder wählen müſſe, und zwar für den polniſchen 
Senat. Was iſt der Senat? Es dürfte angeöracht 
ſein, in den letzten Tagen vor der Senatswahl immer wieder 
dieſe Frage aufzuwerfen und zu beantworten. Die meiſten 
Deutſchen werden nicht wiſſen, welche politiſche Körper⸗ 
ſchaften Polen regieren und welche Bedeutung unter dieſen 
dem Senate zukommt. 

Der Begriff Senat iſt einer Einrichtung des 
alten römiſchen Reiches, das zur Zeit von Chriſti 
Geburt und bereits vorher beſtand, entnommen. er 
Senat war die oberſte Körperſchaft des römiſchen Reiches. 
In ihm ſaßen erfahrene und ehrwürdige Greife, die das 
Schickſal des römiſchen Volkes lenkten. Sie genoſſen be⸗ 
fendere Ehren und Würden und beſaßen eine hohe Macht. 
Der polniſche Senat hat nun mit dem römiſchen nichts als 
den Namen gemein. Sein Vorbild iſt wohl die gleich⸗ 
namige Einrichtung in Frankreich. In Frankreich 
exiſtiert eine Abgeordnetenkammer und dazu noch der foe 
nenannte Senat, deſſen 300 Mitglieder mindeſtens 40 Jahre 
alt ſein müſſen, der mit der Deputiertenkammer zuſammen 
den Präſidenten wählt und bei der Geſetzgebung eine be⸗ 
ſtimmte Rolle ſpielt. 

Dieſer franzöſiſche Senat hat wohl bei der parlamenta⸗ 

riſchen Einrichtung des neuen polniſchen Reiches als Vor⸗ 
bild gedient. Der polniſche Senat iſt alſo eine politiſche 
Körperſchaft, die in Warſchau beſteht und die mit dem 
Seim zuſammen bei der Geſetzgebung tätig iſt. Jeder 
Geſetzentwurf, der vom Sejm angenommen iſt, muß 
ehe er Rechtsgültigkeit erlangt hat, dem Senat zur 
Stellungnahme überwieſen werden. Der 
Senat hat nun 30 Tage Zeit, zu dieſem Geſetz Stellung zu 
nehmen, entweder kann er den Geſetzentwurf des Sejm 
verwerfen oder ändern. Hat der Senat innerhalb der 30, 
Tage nichts dergleichen getan, ſo kann das ite verkündigt 
werden, hat er aber einen Einwurf gemacht. ſo hat er dieſen 
Einwurf dem Seim mitzuteilen und den Geſetzentwurf mit 
den eventuell vorgeſchlagenen Anderungen dem Seim zurück⸗ 
eee Nimmt nun der Sejm die vom Senat vorge⸗ 


chlagene Anderung an, ſo iſt es gut. Nimmt er ſie nicht an, 
o bleibt eben die Sache auf ſich beruhen. und das neue 
Geſetz kann nicht erſcheinen. Nur in dem Falle iſt der Ein⸗ 
ſpruch des Senates wirkungslos, wenn nach erfolgtem Ein⸗ 


ſpruch der Sejm mit einer Mehrheit von elf Zwanzigſtel 
der A en den Abänderungsvorſchlag des Senats 
verwirft. 


Daraus ſieht man, wie der Senat ſehr viel dazu bei⸗ 
tragen kann, daß ein Geſetz, welches vom Sejm beſchloſſen 
worden iſt, doch nicht in Kraft treten kann. Würde alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe der Warſchauer Sejm ein Geſetz beſchließen, das 
der deutſchen Minderheit in Polen ungünſtig wäre, ſo könnte 
der Senat, wenn in ihm der Einfluß der deutſchen Ver⸗ 
treter ſtark iſt, das Inkrafttreten dieſes Geſetzes verhindern. 
Aus dem Umſtande ſchon geht hervor, wie wichtig es 
iſt, daß auch im Senat Vertreter des deutſchen 
Volksteiles in Polen Sitz und Stimme haben. 
Da wir nun am kommenden Sonntag den Senat der pol⸗ 
niſchen Republik wählen ſollen, ſo tritt wiederum an jeden 
deutſchen Mann und jede deutſche Frau die Pflicht heran, 


am 12. November zur Wahlurne zu gehen und deutſche Ver⸗ 


treter in den Senat zu wählen. Deutſche Vertreter für den 
Senat aber hat der Minderheitenblock in der ganzen Res 
publik aufgeſtellt, der auch am kommenden Sonntag 
wiederum die Liſten⸗Nummer 10 führt. Darum muß jeder 
Deutſche die Liſte 16 wählen! Nur in Pommerellen, 
d. i. in den an Polen abgetretenen Kreiſen der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen, wählen die Deutſchen die Lifte 7 der 
Nationalen Arbeiterpartei, da nur hier die eingereichte 
ening 16 wegen eines Formfehlers für ungültig erklärt 
wurde. 

Die Wahl zum Senat geht in den einzelnen Mojes 
wodſchaften wiederum in der leichen Weiſe vor ſich wie die 
Wahl am vergangenen Sonntag zum Sejm, d. h. fie iſt alle 

emein, geheim, unmittelbar und eine Verhältniswahl. 
Jede Wojewodſchaft bildet für die Senatswahlen einen 
Wahlbezirk, jo daß alſo unſere Wojewodſchaft Poten dies⸗ 
mal keine ſechs Bezirke, ſondern nur einen Bezirk bildet. 


Laßt euch nicht verwirren! 


dur Senntstonil in ber Bona Hufen! 


Um keine Mißverſtändniſſe anffommen zu laſſen, er⸗ 
klären wir noch einmal, daß in der Wojewodſchaft Poſen, 
d. 5. in den polniſch gewordenen Teilen der früheren Pro: 


ving Poſen, im Negegan und in Südpoſen 


nur Liſte 16 


für die dentſchen Wähler in Betracht kommt, die ausſchließlich 
in Pommerellen für ungültig erklärt wurde. 


Liſte 16 

wählen alſo im ehemals preußiſchen Teilgebiet alle Kreiſe der 
Wojewodſchaft Poſen, und zwar: Bromberg Stadt, Bromberg 
Land, Schubin, Wirſitz, Strelno, Hnin, Gneſen, Mogilno, 
Schroda, Witkowo, Wongrowitz, Obornik, Poſen Stadt, Poſen 
Of, Poſen Belt, Schrimm. Koſten, Liſſa, Rawitſch, Samter, 
Czarnikan, Kolmar, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Mol: 
ſtein. Schmiegel, Oſtrowo, Argenau, Schildberg, Kempen, 
Pleſchen, Jarotſchin. Krotoſchin, Koſchmin und Goſtyn. 

Deutſche Wähler der Wojewodſchaft Poſen! 
Nehmt keine falſchen 
Stimmzettel an! 

Es gibt für euch nur eine Wahl: die Liſte 
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Wer kann nun am Sonntag wählen? Zeder role 
niſche Staatsbürger in der Wojewodſchaft Poſen, der 
20 Jahre alt tit, gleichviel ob Mann oder Frau, ob arm oder 
reich, ob hoch oder niedrig, ob polniſch⸗ oder deutſchſprechend. 
An alle nufere Volksgenoſſen im Netzegau und in Poſen, die 
das polniſche Staatsbürgerrecht beſitzen und das 30, Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben, ergeht daher der Ruf des Minders 
Site 1% kommt am Sonntag zur Wahl und wählet 


Rarutowitz über Polens Außenpolitil. 


Im Warſchauer Außenminiſterium fand am Mittwoch 
eine Preſſekonferenz ſtatt, in welcher der Außenminifter 
Narutowicz in einem Vortrage verſchiedene Fragen der 
Außenpolitik behandelte. 

Das Orientproblem — fo ſagte der Miniſter — 
geht heute nicht zuletzt auch dank der Bemühungen der pol⸗ 
niſchen Regierung einer friedlichen Löſung entgegen. An⸗ 
fangs waren wir zwar Anhänger einer Lokaliſierung der 
Orientfrage und der Einſchränkung der Zahl der Konferenz⸗ 
teilnehmer, doch wir hörten auch nicht einen Augenblick auf, 
unſere Intereſſen entſprechend einzuſchätzen. In dieſer Be⸗ 
ziehung hat die polniſche Regierung ſtets und überall, wo 
es nötig mar, ihren Standpunkt vertreten. Heute kann 
nicht ohne Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß dieſer 
Standpunkt ein beſſeres Verſtändnis in den uns wohl⸗ 
geſinnten Kreiſen der öffentlichen Meinung des Auslandes 
finden wird, als man dies nach den im „Temps“ erſchiene⸗ 
nen Artikeln annehmen konnte. 

Im rr mit dem Wechſel der Regie⸗ 
rung in Italien erhielt ich, ſo fuhr e fort, 
vom neuernannten Miniſterpräſidenten Muſſolini eine 
offizielle Benachrichtigung von dieſer Tatſache, in der gleich⸗ 
zeitig der Wunſch zum Ausdruck gebracht wurde, die polniſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen zu erhalten und zu feſtigen. Die 
polniſche Regierung hat Muſſolini telegraphiſch ihren Dank 
ausgeſprochen und ihrerſeits dem Wunſche nach dd Ge 
tiger polniſch⸗italieniſcher Freundſchaft und 
Zuſammenarbeit Ausdruck gegeben, die auf gegenſeitiges 
Vertrauen gegründet werden müſſe. Die Schwentung der 
italieniſchen Politik auf den Weg der alten Waffenbrüder- 
ſchaft der Kriegszeit und die Hebung des Anſehens Italiens 
im Nuslande macht ſich gleichzeitig in dem Beſtreben bemerk⸗ 
bar, die Freundſchaftsbande mit allen verbündeten und be⸗ 
freundeten Staaten zu feſtigen, in erſter Linie mit den Ver⸗ 
einigten Staaten, England und Frankreich. Die bisherige 

altung Bonar Laws und Poincarés gegenüber dem 
abinett Mufiplint läßt die Annahme zu, daß in Anbetracht 
der nahenden Konferenz in Lauſanne und der Notwendigkeit 
einer einheitlichen Politik in der Orientfrage die fran⸗ 
zöſiſche, wie auch die engliſche Regierung nach dieſer Rich⸗ 
tung hin zuſammenarbeiten werden. Eine einheitliche 
Politik der Alliierten kann für die polniſch⸗italieni⸗ 
ſchen Beziehungen in politiſcher und auch in wirtſchaftlicher 
Hinſicht nur von großem Vorteil ſein. Die polniſche Regie⸗ 
rung bringt daher dem neuen jtalieniſchen Kabinett volles 
rtrauen entgegen, in der Überzeugung, daß Italiens 
Politik auf die Feſtigung des Friedens in Europa und vor 
allem auch auf die Herbeiführung ruhiger Zuſtände im 
Orient hinzielen werde. 

Auf die Moskauer Abrüſtungskonferenz 
eingehend, erinnerte der Miniſter daran, daß die Regierung 
Sowjetrußlands nach Annahme der Revaler Beſchlüſſe den 
Termin des Konferenzbeginns auf den 30. d. M. feſtgeſetzt 
habe. Eine Anderung des Programms iſt von polniſcher 
Seite nicht vorgefehen. Dierumäniſche Regierung 
bat ſich an die polniſche mit dem Erſuchen ges 
wandt, Rumänien auf dieſer Konferenz zu 
vertreten. Dieſes Mandat hat für Polen um jo größere 
Bedeutung, als auf diefe Weife ſämtliche Sowjetrußland 
benachbarten europäiſchen Staaten in der Moskauer Kon⸗ 
ferenz zum erſtenmal vertreten ſein werden. 

Zum Schluß berührte der Miniſter den von uns be⸗ 
reits geſtern mitgeteilten polniſch⸗ruſſiſchen Zwi⸗ 

chenfall, dem er keine größere Bedeutung beimißt, da 
es ſich hier nur um Fragen rein formeller Natur handele, 
durch welche die ſich ſtets beſfernden Nachbarbeziehungen 
zwiſchen den beiden Staaten nicht berührt würden. Wäh⸗ 
rend die polniſche Geſandtſchaft in Moskau ihren alten 
Charakter und die bisherige Form beibehält, beabſichtigt die 
Sowjetregierung gelegentlich eines Perſonalwechfels in 
der Warſchauer Geſandtſchaft, diefer eine akkreditierte Form 
zu geben. Die polniſche Regierung iſt zwar bereit, dem ruſſi⸗ 
ſchen Exſuchen ſtattzugeben, dies kann jedoch nur auf Grund 
einer Verſtändigung zwiſchen beiden Nenic- 
rungen geſchehen. Der Miniſter gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß dieſer nicht durch Polens Schuld hervorgerufene 
Zwiſchenfall binnen kurzem auf dem Wege der allgemein 
in der Diplomatie üblichen Grundſätze und Gebräuche bei⸗ 
gelegt werden möge. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


WTB. meldet: Der deutſche Botſchafter in Moskau, 
Graf Brockdorff⸗Rantzau, hat am 6. November 
in einem feierlichen Antrittsbeſuch fein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben dem Präfidenten des Zentralexekutiv⸗ 
komitees Ra linin überreicht. Bei dieſer Gelegenheit 
hielt der Botſchafter folgende Anſprache: 


Herr Prifident! Im Namen und Auftrage des Reiche 


präfidenten habe ich die Ehre, Ihnen das Schreiben als 


Herrn Reichspräſidenten zu überreichen, durch das i 
Botſchafter des Deutſchen Reiches bei der Ruſſiſchen der 
liſtiſchen Föderativen Sowjetrepublik beglaubigt wa Le 
ich mir der Schwere und Bedeutung 1 

u 
trauen meiner Regierung habe ich ein Recht, für das 


trauen der ruſſiſchen Regierung, um das ich bitte, N 7 
d meiner 


Daß 
bewußt bin, brauche ich nicht zu betonen. 


aufrichtig dankbar ſein, und bin entſchloſſen, 


liegt, es zu rechtfertigen. Mit meinem Können un 
Perſon werde ich mich dafür einſetzen, zu bew aer a en 


Vertrag von Rapallo eine neue 


leitet hat für das deutſche und das ruſſiſche Volk und 
nicht nur für Europa, ſondern für die geſamte Welt. 
Vertrag von Rapallo hat einen Strich gemacht 1 
die Vergangenheit, aber nur ſoweit ſie traue 
Es hat eine Zeit gegeben, in der das deutſche un 

ruſſiſche Volk ſich verſtanden haben; zum Schaden 
Völker haben ſich ihre Wege getrennt, aber in der 
Prüfung, die das Schickſal uns auferlegt hat, bab enz 
uns wiedergefunden zu gemeinſamer Ar 

Ehrliche Mitarbeit begrüßen wir freudig, von welcher 


ſie kommen mag. Mitleid und Bevor 


was 


u n 


Spät 
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g war 


beider 
ſchweren 
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mundun g 


lehnen wir ab. Selbſtändig und zielbewußt wollen 


vertrauensvoll zuſammenwirken, nicht nur, um 
zubauen, was ſinnlos zerſtört wurde, 


Menſchheit neue Kulturwerte zu ſchaffen. In 
ſchütterlichen Glauben an die Zukunft des deutſ 
ruſſiſchen Volkes, ohne die auch die Welt nicht geſunden 
gehen wir an dieſe friedliche Arbeit, die uns niemand 
Dieſes Ziel vor Augen, bitte ich, Herr Präſident, 


ſoll. 


ern 
ſond dem uner⸗ 


de 
0 en un FE 
ſtören 


wieder 
um 


Ihre und der ruſſiſchen Regierung Unterſtützung. 
Die Antwort des Präſidenten Kalin in lautet: 


Herr Botſchafter, ich habe die Ehre, von 


bnen 


* 


wir 
auf⸗ 
der. 


um 


das 


Schreiben des Herrn Präſidenten des Deutſchen Reiches E 
empfangen, durch das Sie als Botidafter Deutidlands ik 


der Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen Föderativen Sowjetr 
beglaubigt werden, und begrüße Sie als den Botſchaf 
mit uns befreundeten Dentſchen Republik. Mit groß 


nugtuung weiſe ich auf dieſen Augenblick hin, in dem 


diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
vollem Maße und endgültig wiederhergeſtellt werder 
höre gern, Herr Botſchafter daß Sie bereit find, Ihre Du 
keit im Geiſte des Rapallo⸗Vertrages zu übernehmen. 


den Abſchluß des Rapallo⸗Vertrages, der dem Geiſte 


der Forderung der Zeit und den Intereſſen beider 
entſpricht geben das deutſche wie das ruſſiſche Volk 
famten Welt ein Zeugnis uneigennützigen 
trauens. Nur ein ſolches Vertrauen vermag die 
für wahrhaft freundſchaftliche Beziehungen zu bieten 
der ganzen Welt den einzig gerechten Ausweg ant dem 


e Unterſtützung finden werden. 


4 1 . 2 — 2 \ 0 


Nepublik Polen. 


Das Amt für Minderheitenſchutz in Oberſchleſien. 


Binnen kurzem tritt eine Verordnung des Mi 
rats über die Bildung eines Amts für Minderheiten ion 
der Genfer Konven es 


in Oberſchleſten in Kraft, das in 
vorgefehen iſt. Das Amt wird dem 
Innern unterſtehen und die Aufgabe haben, 


Perſonen entgegenzunehmen, die den nationalen Mi 
heiten in Oberſchleſien angehören. Die Gefuñe 
auf die gehörige Auslegung und Anwendung der 
Konvention über die Rechte der 


mungen der Genfer 
nalen Minderheiten beziehen, überſendet 

Minderheitenſchutz dem Vrifidenten der gem 
miſſion zur Begutachtung. 


erledigen. Gegen die M 


Rat der Völkerbundsliga zu appellieren. 


Rückſichtsloſe Einziehung der Steuern. 


Der „Przeglad Wieczorny“, der den geringen 
ſowie die allgemeine Saumſeligkeit 

Zahlung der Steuern feſtſtellt, verlangt die Einfüh 
die Erhebung 
fte vor Kriegsausbrn 


der Danina 


einer Paritätsvaluta 

Steuern in derſelben Höhe, wie 
zahlt wurden. 
Budgets gedeckt werden. 
müßte die 


ſowie 


Nach Anſicht 


e 
Bs wirtſchaftliche Unabhängigkeit fei, 


Auf Grund dieſes 
hat dann die polniſche Verwaltungsbeßörde das 
aßnahmen der polni 
waltungsbehörden ſteht den Parteien das Recht zu, 


Durch dieſe Steuern ſoll W 
Regierung mit ausgebildeten Kräften na 
Muſter der deutſchen und öſterreichiſchen Regierungen 
en und vor nichts zurückſchrecken, da dies ein Kamp 


Geſuche 
die 


Gutach 


arität 


Die Jaworzynafrage vor der Eutſcheidung. 


; 1 
Die juridiſche Kommiſſion des Botſchafterrats hat 
Beratungen über die Faworzynafrage bereits been 


Polniſchen Meldungen zufolge wurden die 
Polens im allgemeinen für gerecht, diejenigen 


trachtet. 
zöſiſchen maßgebenden Faktoren auf, den pol 
punkt zu unterſtützen. 
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Der deutſche Geſandte in Warſchau wurde Pi 
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Infolge der Proteſte der polniſchen Regierung aa" 


die Geſetzes vorlage ber das Ve 


ein Schreiben, in welchem er 
vorlage Proteſt erhebt. J 


Verhandlungen eingeleitet werden. 


Der Streik der Grubenarbeiter im Dab 


und Chrzanower Kohlenbecken iſt beendet, 
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die Arbeiten 


wurden am 9. d. M. im vollen Umfange wieder aufge! 


men. An demſelben Tage wurde ein Ve: 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern unterzeichnet, 


1. November 1922 bis zum 1. Mai 1928 beide Parteien 


bunden ſind. 

Die dritte Poſener Meſſe findet 
vom 29. April bis zum 5. Mai ſtatt. 

Das Hauptlandſchaftsamt ermächti 


niſche Parzellationsbank in Wilna zur Du 


rtrag zwiſchn vom 


an 


in ber 


die 
ührung 
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den 

ge⸗ 
geit 
pole 
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5 
Erwerbs von Immobilien durch polniſche tantás 
angehörige in Danzig richtete der Kommiſſar der 
Völkerbundes, General Haking, an den Danzige 
eichfalls gegen die 
dieſer Angelegen 


der y Er 


Paes : 
ellation der größeren Grundͤbeſitze auf den Terrie 
Roten der Wofewodſchaften Nowogrodek. Bialyito? und 


ag Tarnopol wurde beim Überſchreiten der Grenze eine 
den 8 Mann beſtehende Bande feſtgenommen. Unter 
Som zerhafteten befinden ſich auch zwei bolſchewiſtiſche 
Mifare aus Plofkirow. 


Deutſches Reich. 
ti Vealſclands Vorſchläge an die Reparationskommiſſion. 
Rin? Berlin wird gemeldet: 
D 


Pm der Antwort an die Reparations⸗ 
end ion gefaßt. Sie Hat ihre Vorſchläge noch geſtern 


werden vorausfidtlig in Paris 
ralf geführt werden. Eine Beſchlußfaſſung der 
ba ibe won stommifiion in Berlin war nicht zu erwarten, 
Wen Deſuch von vornherein nur einen informatori. 
h ipo Darafter hatte, 
lostatsec die Vorſchläge der Reichsregierung weiß der 
f berichterratiſche Parlamentsdienſt noch folgendes Nähere 
.Die Vorſchlä 
5 hläge der Reichsregierung machen ſich die 
p peanbauttarung der Gutachten der auslánbis 
ver z Finanz ſachverſtändigen zu eigen, und 
unter die Notwendigkeit einer Stützung der Mark 
Neparcgewiſſen Vorausſetzungen, wie Herabſetzung der 
$ Anleſfationslaſten und die Gewährung einer äußeren 
das De. Die Anregung der Reichsregierung betreffend 
ein Zuſtandekommen einer äußeren Anleihe durch 
4 er Bildende Bankkonſortium und die Verwendung 
alleldegrachten Mittel zu Stabiliſterungszwecken wird 
thin en Einzelheiten ausgeführt. Unter der Voraus 
indie, daß die in den Borſchlägen der Finanzſachver⸗ 
erkennen zum Ausdruck gebrachten Grundgedanken An⸗ 
durchgreng finden, verpflichtet ſich die Reichsregierung zu 
em eb genden Maßnahmen zur Behebung der 
wenden Schuld und zum Ausgleich des 
tine”? 48. Die Mitwirkung der Reichsbank an 
konſor zur Stützung der Mark zu bildenden Bank⸗ 
Die tium wird in Ausſicht geſtellt. 
öffe Antwort der Regierung fol am Donnerstag 
ann ot werden, ebenſo das zweite Gutachten der 
Hachverſtändigen. Außerdem follen, wie Berliner 
chperſinelden, noch weitere vier Gutachten von anderen 
e Händigen und zur Außerung aufgeforderten 
rs eingelaufen fein. 


ae Ernſte Ernährungslage in Deutſchland. 
9% In 


3 Roy et auptverſammlung des deutſchen 
iia ttimaftsrates kam es zu einer lebhaften 
deinrie che über die ernſte Ernährungslage. Staatsſekretär 
ueno: — 5 Ernährungsminiſterium charafterifierte die 
eng 9 de Situation folgendermaßen: Bet der Vera 
Reifen der Bevölkerung mit Markenbrot ift darauf hinzu⸗ 
Mr 9 daß wir fon heute zu ihrer Aufrechterhaltung 
in Urfatsetreide einführten als im Vorjahr. Dies hat 
de See darin, daß von der Umlage im Vorjahr bis 
es ober 1.14 Millionen Tonnen eingegangen waren. 
e öffental, wurden nur 400 000 Tonnen eingeliefert. Da 
im liche Hand immer mindeſtens ſechs Wochen vor⸗ 
mengen eae der zur Verteilung notwendigen Getreide, 
ite wen muß., fo wird am Anfang des nächſten Jahres 
NS egret Schwierigkeiten au rechnen fein. 
pat einnen dene Auslandsoetreide in Verbindung mit den 
e 6 brachten Umlagemengen reicht gerade bis in 
amen A Tage des Januar Henrich richtete 
„e Lander, Reichsregierung einen dringenden Appell an 
Meee vittfehnft, die Ablleferungen des Umlagegetretdes 
möglich zu beſchleunigen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Balkaniſierung Europas. 


wediſche konſervative Tageszeſtung „Spenska 

ſchreibt: „Es herrſcht kein Zweifel, daß ſich die 

Er Berhältniffe der Grenze der In 
keit nähern. Es beſteht die große Gefahr, 

der nahen Zukunft Unerhörtes ge⸗ 

kann. MNatlofiateit if das berporſtechendſte 
= im heutigen Deutſchland. Die Hilfloſigkeit war 

Sting hie fo groß wie jeßt, und inzwiſchen unterſucht 
Weifenerſan⸗Kommiſſion die race, wie man auf die 

e die Verpflichtungen Deutſchlands gegenüber den 

it. ſcho Adden kann, eine Erörterung, die ale Ausſichten 

qbo y Mm erften Augenblick in die unvermeidliche Munera 

Meo überer Verpflichtungen der Sieger gegenüher Dent 

ge pee gehen. Inzwiſchen wird auch noch die Bee 

y halt 5 Rheinlande aufrecht erhalten, deren Koſten den 

e, Rane ganzen Deutſchen Reiches aufwiegen. Es gibt 

ung. 78 die Vernunft mehr herausſordert wie dieſe Be⸗ 

Hi Die ; e lange noch?“ 

ET chwediſche liberale „Göteboras Hendelstidning“ 
en Un erbittert gegen den Urheber des deut⸗ 
Mie Malücks: Frankreich. Beror nicht die fran⸗ 

Ggewieſdten wicklung in die thr gebührende Schranke 
men Clem ift, wird unſer Weltteil nicht zur Ruhe 
too die . franzöſiſche Friede bedeutet für 

Hy 08 
u 


i 
i 


bortſchreitende Balfanifieruna Ew 
et Aalen bedeutet, daß ein 60 Millionen⸗Volk zu 
plexen 

lelen „uber ein weißes Kulturvolk im Herzen Europas 


Aus Der fallende Frank. 
ei 


de Au 
y ter Paris wird gemeldet: Der Frank ffntt 
agen des er ſteht jetzt ſchlechter als in den ſchlechteſten 
het dieſe ah res 1920, und die Pariſer Preſſe beginnt ſich 
Ben Mit jen Erecheinung aufzuregen. Dieienimen Blatter, 
RUN, dir Regterana durch Did und Dünn gehen find 
bt kung der Aukeſchwankungen als eine voritheroehenbe 
CID un Spekulation darzustellen. Es handelt ſich aber 
buten den Schwan zungen, fontern um ein, rapides 
deters de Frank. Außer der Spekulattonswut, die be⸗ 
bieden ag engliſchen Börſe zum Vormurf gemacht wird, 
Ragtime Gründe angeführt: Die ſchlechte Ernte, 
(Abend Teich zwinge, @etreibeeimfäufe im Auslonde zu 
der Ther die Zahlung gewiſſer Auslands 
Ting Im Sen die peſſimiſtiſchen Berichte. die in der Kammer 
dar und it über das franzöſiſche Budget erſtattet worden 
Tati, das neagtive Ergebnis der Berliner Nee 
Gnd dürfte verband kungen, Die letzte Begrün⸗ 
3 a allerdings die wichtigſte Urſache des 
hg es Frank fein. 


Der Streit um Byzanz. 


Aug . 
Bore ptitantinopel wird gemeldet: Ein Telegramm der 
An tet auf gierung, das Mittwoch früh einlief, ant⸗ 
ti rareg; die Verbalnote der alliierten Kommiſſare. Die 
Kg dung ng wiederholt ihre Forderung nach Zur ii d- 
tina „Der alliierten Truppen aus Kon⸗ 
dy 80 und Entfernung der alliierten 
al, Truppen I fe, indem fie erklärt, daß die Anweſenheit 
5 a und Kriegsſchiffe mit der kemaliſtiſchen Vers 
Nitantinopels unvereinbar ſei. Eine unbeſtätigte 


n verurteilt wird, daß farbige Truppen die 


Meldung der „Daily News“ fügte hinzu, daß die Angora⸗ 
regierung den Alliierten eine Friſt von 24 Stunden 
für die übergabe der Verwaltung an ihre Vertreter und 
eine ultimative Friſt von vier Tagen für die Räu⸗ 
mung Konſtantinppels geſetzt habe. 

Angeſichts des in Angora wie auch in Konſtantinopel 
durch den engliſchen Vertagungsantrag für die Orient⸗ 
friedenskonferenz hervorgerufenen ſchlechten Eindrucks hat 
Poincaré den engliſchen Botſchafter in Paris gebeten, nach⸗ 
drücklich feine Regierung auf die Unzuträglichkeiten 
binaumeijen, die jede weitere Verzögerung in der 
Eröffnung der riedensver handlungen mit der 
Türkei mit ſich bringen würde. Nach den letzten 
in Paris eingetroffenen Nachrichten haben die alliierten 
Kommiſſare nicht den Belagerungszuſtand über Konſtan⸗ 
tinopel verhängt, obwohl die Regierungen ſie ermächtigt 
hatten, alle von ihnen für erforderlich gehaltenen Maß⸗ 
nahmen für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu trefſen. 
Da ſich die Lage jedoch nicht gebeſſert hat, erwartet man nun⸗ 
mehr die Verhängung des Belagerungszuſtan⸗ 
des über Konſtantinopel. 


Die Wahlen in den Vereinigten Staaten von Amerika. 


Wie aus Neuyork gemeldet wird, haben die Demos 
kraten nicht nur in den Großſtädten, ſondern auch auf dem 
flachen Lande große Erfolge davongetragen. Noch 
ſtehen die endgültigen Zahlen nicht feſt, aber ſoviel iſt ſicher, 
daß von der überragenden republikaniſchen Mehrheit keine 
Rede fein kann, wenngleich es den Demokraten nicht 
geglückt ijt, ihrerſeits die Republikaner zu über⸗ 
flügeln. Nach einer Havas⸗Meldung wird der Erfolg 
der Demokraten auf die vielen Fehlſchläge der Politik des 
Präſidenten Harding zurückgeführt, wobei in erſter Linie 
die Frage der Tarifbill, aber auch die der „Trockenlegung“ 
Amerikas eine Rolle geſpielt hat. Präſident Harding 
hat den Kongreß zu einer außerordentlichen Tagung auf 
den 20. November einberufen. 
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Die litauiſche Kommiſſion für Agrar⸗ 
reform hat beſchloſſen, im Kreiſe Wilkowisk 9 Grund⸗ 
ſt ü cke, die Polen gehören, zu enteignen. 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orioinal⸗Artlkel iſt nur mit ausdrüde 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwie genheit zugeſichert. 
Bromberg, 10. November. 
Achtung, deutſche Wähler! 

Stimmzettel der Liſte 16 zu den Senats⸗ 
wahlen find in Bromberg zu erhalten: 

1. bei der Landes vereinigung des Deutſchtumsbundes, 
ul. 20 ſtycznia 20 r (früher Goetheſtraße Nr. 87, D, Fernruf 
1919 und 1611; 

2. beim Deutſchtume bund Netzegau, Blac Wolnosci 
(Weltzienplatz) Nr. 1, III, Fernruf 321. 

3. bei der Kreisvereinigung Bromberg⸗Stadt, Snia⸗ 
deckich (Eliſabethſtraße) Nr. 4, Fernruf 202. 

Am Sonntag, 12. November, fins dieſe drei Geſchäfts⸗ 
ſtellen von 9 Uhr früh bis 9 uhr abends geöffnet. 


Stadtverordnetenſitzung. 


Nur wenige Vorlagen waren es, die das Bromberger 
Stadtverordnetenkollegium in der geſtrigen öffentlichen 
Sitzung beſchäftigte. Auf der Tagesordnung ſtanden vor⸗ 
nehmlich Wahlen. Im Vordergrunde des Intereſſes war 
die Einführung und Vereidigung des aus der 
Mitte der deutſchen Fraktſon gewählten Stadtrats 
Draheim. Von den Interpellationen tft eine der dest= 
ſchen Fraktion zu erwähnen, in der darüber Klage geführt 
wird, daß die amtlichen Verordnungen und Be⸗ 
kanntmachungen der Stadt Bromberg lediglich in den 
polniſchen Zeitungen veröffentlicht werden, was die, 
die polniſche Sprache nicht beherrſchende deutſche Bevölke⸗ 
rung Brombergs bitter empfindet. Da der Stadtpräſident 
nicht anweſend war, ſoll die Interpellation in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 


ee 


8 Abgelehntes Geſuch. Wie der „Dr. Budg.“ berichtet, 
hat das Miniſterium für öffentliche Arbeiten das Geſuch 
um Bewilligung eines Fonds zum Bau einer katho⸗ 
liſchen Kirche auf dem Bismarckplatz (Plac Kochanow⸗ 
Skiego] abgelehnt. 

§ Die Einweihung der hieſigen Nonnenkirche iſt auf den 
2. Dezember d. J. feſtaeſetzt, und wird vom Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof Dr. Dalbor vollzogen werden. 

$ Entlaffung des Jahrganges 1900. Mehreren Regi⸗ 
mentern tft der Befehl zugegangen, diejenigen Soldaten deg 
Jahrganges 1900, die bereits eine zweijährige Dienſtzeit 
hinter ſich haben, noch vor dem 15. d. M. zu entlaſſen. Die⸗ 
jenigen Soldaten dieſes Jahrganges, die erſt ſpäter zum 
Militärdienſt einberufen wurden, verbleiben dagegen noch 
weiter im Regiment, und zwar bis zur Beendigung der 
zweiſährigen Dienſtzeit. Viele Soldaten, die entlaſſen wer⸗ 
den ſollen, aber ihren ſtändigen Wohnſitz in anderen Ort⸗ 
ſchaften haben, erhalten gegenwärtig Urlaub, um nach Hauſe 
fahren und fic mit Zivilkleidung verſehen zu können. 

8 Eine Verkehrsſtörung entſtand geſtern mittag in der 
Brückenſtraße (Moſtowa). Ein Fleiſcherwagen war mit 
einem Hinterrade in die Weichen der Straßenbahnſchienen 
vor dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) geraten, und hatte 
ſich darin feſtaeklemmt. Mit aroßer Mühe gelang es erſt 
nach etwa 15 Minuten, den Wagen aus der Weiche zu heben 
und den Weg für vier Straßenbahnwagen, die auf dem 
Friedrichsplatze fo lange ſtehen bleiben mußten, freizugeben. 

Todesurteil. Am 19. Dezember des vergangenen 
Jahres wurde, wie feinerzeit berichtet, der Briefträger 
Stromala auf einer von Debenke nach Witoslaw führenden 
Landſtraße am hellen Tage von einem Unbekannten über⸗ 
fallen und trotz der Nähe mehrerer auf dem Felde arbeiten⸗ 
der Leute durch Kopfſchuß ermordet. Der Täter raubte 
dann dem Ermordeten 800 Mark und verſchwand, ohne, wie 
er wohl geplant hatte, die Briefträgertaſche ihres Inhalts 
berauben zu können. Einige Tage ſpäter gelang es der 
Polizei, den Mörder in der Perſon des unverheirateten 
28jährigen Arbeiters Ignaſiak feſtzunehmen. Er geſtand 
auch die Tat ein. Am Mittwoch, 8. d. M., hatte ſich nun 
Ignaſiak wegen dieſer Mordtat vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Vor Gericht war er geſtändig auch 
hinſichtlich mehrerer Diebſtähle, die ihm gleichfalls zur Laſt 
gelegt wurden. Gericht verurteilte den Angeklagten 
zum Tode, zu 1½ Jahren Gefängnis ſowie zum Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte. 
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Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei seitellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche fie auf zrund von Anzeigen in dieſem Glatte 
namen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. a 


Bedingungen der Gin: und Ausfuhr. 


Die Abteilung für Warenaustauſch beim Miniſterium 
für Induſtrie und Handel überſandte der Bromberger 
In duſtrie⸗ und Handelskammer die nachſtehenden 

Ausführungsbeſtimmungen zu den internationalen 

Verträgen. N 
I Die Einfuhr von verbotenen Waren, 
vorgeſehen in den internationalen 
Verträgen: 

1. Die Geſuche ſind an das Miniſterium für Induſtrie 
und Handel, Handelsdepartement, Abteilung 17, zu richten. 

2. Im Falle die Geſuche auf Blanketts des Hauptamts 
für Ein⸗ und Ausfuhr eingereicht werden, ſo ſind ſämtliche 
Rubriken auszufüllen. Bei Geſuchen, die ſchriftlich einge⸗ 
reicht werden, ſind nachſtehende Poſitionen anzuführen: 
a) das Land, aus welchem die Ware bezogen wird; b) das 
Zollamt, über welches die Ware in Polen eingeführt wer⸗ 
den ſoll; e) das Gewicht der Ware und die Art der Bere 
packung; d) die Art der Ware (genaue Spezifikation); 
e) der Wert der Ware laut der beigefügten Faktura; f) die 
plac a Patentes erſter Klaſſe oder eines gleichwertigen 

eugniſſes. 

An merkung: Geſuche, welche die oben angeführten 
Mitteilungen nicht enthalten, können nicht berückſichtigt 
a und verurſachen den Petenten nur unnötigen Zeit⸗ 
verluſt. 

3. Den Geſuchen ſind beizufügen: a) die Faktura: b) die 
Abſchrift des Patentes, infofern eine ſolche Abſchriſt der 
Abteilung nicht ſchon früher anläßlich eines anderen Ges 
ſuches eingeſandt wurde. In letzterem Falle iſt in dem Ge⸗ 
ſuch anzugeben, daß die Abſchrift des Patentes dem voran⸗ 
gegangenen Schreiben beigefügt war les iſt das Datum 
dieſes Schreibens anzugeben). 

4. Die gegenwärtig zu Kraft beſtehenden Stempelſtenern 
B a) für Geſuche 200 M. poln., b) für Beilagen 

poln. 

Anmerkung: Geſuche, die nicht mit Stempel⸗ 
marken verſehen ſind, werden nicht geprüft. 

5. Am Schluſſe eines jeden Monats finden im Miniſte⸗ 
rium für Induſtrie und Handel Sitzungen der interdeparte⸗ 
mentalen Kommiſſion ſtatt, welche die eingereichten Geſuche 
prüft und über die Zuteilung des Kontingents entſcheidet. 
Die Antragſteller werden von dem Rejultat der Zuteilung 
ſchriftlich verſtändigt und erhalten dann die Mitteilung zum 
Recht der Einfuhr im Hauptamt für Ein⸗ und Ausfuhr 
(Miniſterium für Induſtrie und Handel, Zimmer 48) gegen 
Bezahlung der Manipulationskoſten, deren Höhe 4 pro Mille 
des Wertes beträgt. 

6. Zollermäßigungen, vorgeſehen in den internationalen 
Verträgen, werden von den Zollkammern nur dann ange⸗ 
wandt, wenn der Ware ein von der zuſtändigen Inſtitution 
des betreffenden Landes ausgeſtelltes Herkunftszeugnis bei⸗ 
gefügt tft und dieſes mit dem Viſum der polniſchen 
. oder des Handelsrats verſe hen 


Anmerkung. Das Fehlen des polniſchen 
Viſums auf dem Herkunftszeugnis macht eine Anwendung 
der Zollermäßigungen unmöglich. f 

II. Die Einfuhr von Waren, deren Einfuhr 
5 geſtattet tft. 

Die Einfuhr dieſer Waren iſt frei von ſämtlichen For⸗ 
malitäten, mit Ausnahme der Zollformalitäten. Falls die 
betreffende Ware das Recht auf Zollermäßigung genießt, ſo 
iſt den Frachtſcheinen ein Herkunftszeugnis beizufügen, welch 
letzteres mit dem Viſum der polniſchen Konſularbehör⸗ 
den verſehen fein muß (fiebe oben I. P. 6). su 
III. Die Ausfuhr polniſcher Waren nach dem 

ac Auslande. 

Die aus Polen ausauführenden Waren werden, was die 
Ausfuhrformalitäten anbelangt, in zwei Gruppen eingeteilt, 


und zwar in Waren, deren Ausfuhr geſtattet und in Waren, 


deren Ausfuhr verboten ijt (fiche „Monitor Polski“ Nr. 177 
vom 7. Auguſt 1922). f 

1. Bei der Ausfuhr von Waren die ſich nicht auf der Liſte 
der verbotenen Waren befinden, ſind im Miniſterium für 
Induſtrie und Handel keinerlei Formalitäten zu erledigen. 
1 et fih nur an die Vorſchriften des Zolldepartements 
zu en. 

2. Falls die betreffende Ware in dem Lande, nach welchem 
ſie ausgeführt wird, das Recht auf Zollermäßigung genießt, 
ſo iſt den Frachtſcheinen auch ein polniſches Her⸗ 
kunftszeugnis beizufügen, das mit dem Vifum der 
Konſularbehörden oder des Handelsrats des betreffenden 
Staates in Polen verſehen ſein muß. 

3. Das Verzeichnis der Induſtrie⸗ und Handelsinſtitu⸗ 
tionen, die zur Ausſtellung von Herkunftszeugniſſen berech⸗ 
pros int. befindet ſich in jeder Induſtrie⸗ und Handels⸗ 

mmer. 

4. Bei der Ausfuhr von Waren, die ſich auf der Liſte der 
verbotenen Waren befinden, ijt außer dem Herkunftszeugnis 
auch noch die Genehmigung zur Ausfuhr auszu⸗ 
wirken. Dieſe Genehmigung kann man auf demſelben We 
erhalten, wie folder oben für die Genehmigung zur Ein! 
vorgeſchrieben tft, 


Handels⸗Rundſchau. 


Polniſcher Holzexport über See. Während bisher der 
Holzerport Polens faſt durchweg über deutſche Häfen oder 
durch Danziger Geſellſchaften erfolgte, hat jetzt, wie „Daten, 
Gbdanski“ meldet, das erſte polniſche Überſeeſchiff der Firma 


Sarmatia mit einer Holzladung den Hafen von Gdingen 


verlaſſen. 
Deutſch⸗ tſchechiſche Handelsvertragsverhandlungen 
begannen in Dresden. Von der Tſchechoſlowakei wird ins⸗ 


April d. J. zur Sprache gebracht. In der Frage tm 
fuhr tſchechiſchen Hopfens, von Malz und Gerſte nach 
Deutſchland, wurde eine grundſätzliche Einigung erzielt, 


land teilnehmen kann, haben, wie das Ausſtellungs⸗ und 
Meſſe⸗Amt der deutſchen Induſtrie erfährt, die Vorarbeiten 
für das Unternehmen bereits begonnen. Zur Beſchickung 
follet alle Staaten aufgefordert werden, die mit der Somjet- 
republik politiſche oder wirtſchaftliche Beziehungen unter⸗ 
ten, wobei den Vertretern dieſer Staaten beſondere Ver⸗ 
günſtigungen gewährt werden follen, über die fedoch Cin. 
zelheiten no nicht bekannt geworden find, Für die nicht 
zum Verkauf kommenden Güter iſt die Befreiung von der 
Zollabgabe vorgeſehen. Bei der Ausſtellung fol eine ber 
ſondere Abteilung für Exvortrohſtoffe eingerichtet werden. 
Weitere Mitteilungen bleiben vorbehalten. 
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Hauptſchriftleiter: 

Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 

anderen redaktionellen Teil: I 

und Rellamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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Polsko-Baltyckie rs. Handlowe iTransportowe 
„POLBAL“ in Bydgoszcz 


verkauit immer waggonweise und vom Lager 


oberschlesische Hollen 


von Gruben Skarboferm u. Húftenkoks Wolfgang” 


erledigt ebenfalls 


Abfuhr von Kohien per Lastauto. 
úlica Sw. Florjana | (Riexanderstr.) 8. 


Telefon 73 u. Telefon 73 u. 33, 


Sitenien-Dehandlung. 


Dr. m Sen = Giesen 8 Krebs fei 
heilbar. 55 gerede des Art. 117 der Route, 
tion veröfte entlide ich hiermit, Krebs wiederholt 
geheilt zu haben. Ferner babe ich geheilt: Saber: 

tulo ie, Folgen v. Lues, Blutnergiftung, Gallen» 
und Merenſteine, Blejon:, Marena, Darm⸗ und 
Frauenleiden, Gicht, Rheuma, Baratnie, Folgen v. 
Queckſilber⸗ u. Arjenitvergiftung, Engliſche Krank⸗ 
Beit, Star, Augenleiden, Bronlerofe, die ſchwer⸗ 
ten Nervenleiden, ſelbſt Wahnfinn um, 


Auch die Geſchlechtsleiden ſind, wie berühmte 
Natur⸗Aerzte bewieſen haben, auf ganz Smee 
Art zu heilen, 


Ich behandle nach der giftloſen Volts: 
Heilmethode. Jede Krankheit iſt heilbar, aber 
nicht jeder Kranke. Zur Feſtſtellung der genauen 
D iagnoſe iſt die Angabe der genaueſten Gee 
burtszeit, alſo auch Stunde der Geburt 
erforderlich. 


Am Sonnabend u. Sonntag keine Syprechſtunder 
Budaosses. A. Selowsti, Danzigerſt. 147. 


Wer noch nicht ſeinen Stimm 
zettel 16 für die Senatswahlen 
hat, belommt ihn 


in Bromberg 1. bei der Landes vereinigung des oe ge 4) 
bundes, ul. 20. ftyeania 20 r. (früh. 
its Nr. 37, I, Fernruf 1919 und 1611, Wo 
2. beim Deutſchtumsbund Netzegau, Nach 
nosci (Weltzienplatz) Nr. 1, III, Fernruf 2 
3. bei der Kreisvereinigung Bromberg f 202. 
Sniadeckich (Elifabethftr,) Nr. 4, Ferme 


Am Sonntag, d. 12. Nopbr. ſind dieſe 3 3 
fetlen von | 2 ir bis y 9 be abends il 


55 EErEEEBendnaEEeEIRGHEE, 
2288222274328 
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assess ss Süss saures sss rene senses seas 


Gas: > 
bas pen Jedes Quantum ER Ra & W a” x; b. 0. 
helles Starkbier me, Blei⸗ 5 5 daw, Rudolf Nabe, Bun = 
Abflußz⸗ Kohle, Holz] Sniadectid 19 Telefo 
H ed en flein ble, Holz liefert prompt alle Gattungen beſter 
Tel. 151. Brauerei Strelow, Bromberg. Badeeinrichtungen Burhen-Hofztohfe 
— — Kloſettanlagen : * * 
Tanzschule Bu Waschbecken : ar ‘emptied | Ober (il. Steinfohlen 
Straße 3. ſumle fünttige Armaturen und Bedarisartiteligg „OPAL. 
Herta Plaesterer. „für O0 offer: und Nanaliintionsarinsen|, sh "Dworrowe 18 0 in jeder Menge, 5 
r e 5 e zu günſtigen Tagespreiſen. 


Privatzirkel werd. tägl. entgegengen. ‚Dworcawad, 
—— nn: 


Das Geld 


hat noch feinen Wert, wenn man es 
richtig anwendet. 

Wir verkaufen fo lange Vorrat: 

Damenſtrümpfe, ſchwarz, farbig . . 


ul, Dworcowa 180. Tel. 


11560 


Theodor Gegor, gun, * 


Phosphor-Bre auswahl 
in reicher 


pecas Mile und Garnituren ; ss = 
Uſe⸗ u. wabenver⸗ 
tilaungsmittel empfiehlt, zu mäßigen 


folange Vorrat reichtisoso 


ln len === Pglzsachen jeder Art =. 


Overschiesisches Handelsblatt 


Warme Damenbinien, „Flanell“ 
Warme „Damenſchuhe, Lederſohle“ 
Bleue Damen-Faltenvide . . . 
Wollene Schals und Mützen 
Braune Serrenitiefel, „Handarbeit 
Braune Damenſtieſel, Marih. Form 
Lederſtieſel, für alte Frauen jens 
Herren-Rederftiefel, genagdt % - 12800.— — 
Damen Che piotkleider . 


Gel egenpeitstäufe "= ES 


Mollene Strickbluſen 


PEERS ilar scree ratty recorta | A 
Lackſchuhe, mit tienen Fehlern 

Herrenſtiefel, Randarbeit, kl. e wif 909 — 05 

Damen⸗Lackſchuhe, „Randarbeit" . 

Damen⸗Wallkleider. reich geſtickt 


Slane Dantenpalesote,, often, se ¿cor $ 11099 — fonirolliert Frachtbriefe und rellamlert! 
Mercedes, Moſtowa (ridtenticabe) 3, dalle Frachtberechunngen? 


TER ..... . Uist AA orten an Aktiebolaget Sexim Malmö Bromberg. 
® A 


Pührendes Blat tar 


Handel und Industrie 


Verbreitetste u. angeschensteTageszeitimg 
im polnischen Industriegebiet 


Ertolgreichstes Insertionsorgan 
Probenummer aut Wunsch unberechnet € 


ace nach Fordon eine 


Wollene Kinderttriimpfe. .. . . jahrgang 4 

Strickwolle, „Stern“. ad de AR E a 0 

e eee Politik, Wiristbat | Verloren! ¡ | 
arme Kin efel, Lederſoble . , h 

Mollene ck fe. i ate Politik ll. Wirischafi e a vill — Tagen: 72 

Warme Tamen'huhe, „Kisiohle“ a Zuverlässige Berichterstattung 4 5 innerhalb 8 o f 


Kuni 12-15". ~ 
Kali 20-22% und 40-42% 


ſofort abladbar, k 
offeriert, ſoweit Vorrat reicht, zu feſten Preiſen 


Deutſch. Nundſch. abzug. A: 
16830 ‘ 


dente 


Sonntag, den 12, Novbr. 1927. [$ 
(2. Sonntag n. Srinitatis.). (ES 
Bedeutet anſchließende 3 
Ubendmabisfeier, Fr.⸗ T. 


iI. 8 5 oszcz, Unji Lubelsklej 14 nech e. 10: ep MDL (4 
dg » 1 i Ma, 118%, mann. 12 : : Kdr.⸗Gottesdienſt. E 


aon cen an 6888er pcia amine Emil Frühling, Poznan, 
a Ser gi Chriftsaum- u 8), 2. "Sarsticde, 10:64 Tetejon: 3099 und 5040, „ Prabtade: Saattarto 
Steinkohien-Teer chthalter — Sue unt 9 x 3 oe oe 


3 Wiederverkäufer liefert billigſt Wurmba v. 5: weibl. Juoend- 


fi 
Sosmos-Drogerie, I. Gluma, 10687 oflege, Eliſabethſtr, 9. Diens- 


tag, abbs, 7¼ Uhr: Blau. 
Dworcowa 19a, Telefon 770. treuverfammling im Stone 


firmanden aale, 


Mit woch, abds. 7½ Bibel: 
ſtunde. Donuersian, abends 


I ee —— — — 87101010 
7 Kino Kristal Z | 


fast eine ſehr achtungswerte Ita sue 7½: E | © 
m 
Ab heute, Freitag, bis einschl. Montag, der Senfationsfil 


lima an ber Dworcowa(Bahn- Bf. Paulig. 
ber Nah bezw, im Zentrum $ Ev, Gemeinſch., Libelta 
9 5 
Marco 
der Ringer des Mikado. 


Stadt, am liebſten mit (Badmannit.) 8. 
lephonverbindung. 11894 M| Settesdienft, Pred. sh 

Sensations-Abenteuer-Drama in 6 spannenden Akten. 
In der Hauptrolle: 


es || e 
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Deutſche Rundſchau. 


8 Bromberg, Sonnabend den 11, November 1922. 


Nr. 238. 


Ihr werdet alſo keine Möglichkeit haben, am 12. Roz 
vember Eure Stimmen für die Lifte 16 abzugeben. 


Wollen wir jetzt auf unſer Stimm⸗ 
recht verzichten? Nein! 


Denn die Stimme, die uns das Wahlrecht gegeben hat, iſt 
Machtfaktor, den man nicht ungeachtet laſſen darf. Wir 

müſſen versuchen. durch unſere Stimme das Bild des künf⸗ 
; Senats in einem für ung günſtigen Sinne umzuge⸗ 
en. 


Welche anderen Liſten kommen für 
unſere Unterſtützung in Frage? 


Wir können nur eine Liſte wählen, die durch unſere 
Stimme begründete Ausſicht hat, wenigſtens eines der 
Senatsmandate für Pommerellen zu erringen. Das 
die Liſten 8 [Chi⸗je⸗na) und 7 [N. P. N.). 


Pommerellen. 
10. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


kater Die Banmanpflangungen in den Straßen werden 
Fark gelidtet Im Borjabre wurden die färteren 
Baden in der Rhedener Straße entfernt. Jetzt find die 
Ñ N in der Amtsſtraße abgeholzt. Abgeſehen 
Barn. daß es immerhin eine geraume Zeit dauert, ehe ein 
Bs, um fo weit heranwächſt, ehe er Schatten ſpendet, kommt 
mee noch hinzu, daß es ſich bei der Baumpflanzung der 
mtsſtraße um die nordiſche Elsbeere handelte. Dieſer 
niaum kommt hier wild wachſend äußerft felten oder gar 
g “and vor. Die hiefigen Anpflanzungen dürfte auf die An⸗ 
Wann des Apothekers Scharlock zurückzuführen ſein. Sch. 
Ret als Naturforſcher weit über die Grenzen der Proving 
ſoeſtpreußen hinaus bekannt. Die Bäume waren noch nicht 
beret daß der Holzertrag bedeutende Einnahmen ab⸗ 
n könnte. 


Aan geliſche Hofpltal errichtet. Es iit ein moderner 


á Es nicht mehr ſämtliche Inſaſſen dieſe Spende erhalten. 
war aber möglich, ihnen etwas Brennmaterial zu be⸗ 
n. 


18004, Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete die Butter {don 
y bis 1900 Mark. In den Geſchäften fordert man ſchon 
Fl Mark. Die Eier koſten 1900 Mark die Mandel. Das 
manch iſt auch teurer geworden. Für Schweinefleiſch zahlt 
man ſchon 1100 Mark. Beſſere Rauchwurſt koſtet 1400 Mark. 
der w. Aus dem Kreiſe Grandenz, 8. November. Obgleich 
$ geraten unter dem Wildbeſtande ganz bedeutend auf 
Kot umt hatte, hat er ſich wieder ſehr gut ergänzt. Sowohl 
wech als auch Schwarzwild iſt wieder häufiger. Dieſes 
AKechſelt auch öfter aus den großen Privatwaldungen in den 
von Ten Marienwerder und Roſenberg herüber und wird 
4 mei den Forſtbeamten und Pächtern der angrenzenden Gee 
iſt Ndejagden erlegt. — Das Hüten des Rindviebes 
St beendet und es iſt allgemein eingeſtellt worden. Der 
5 entw pelklee hatte ſich infolge der feuchten Witterung ſehr aut 
y wickelt, Allerdings ſind durch das 
Bape felder manche Verlufte an Rindvieh durch Auf⸗ 
Ta en zu verzeichnen. Auf einem Gute wurden an einem 
. A über 20 wertvolle Kühe aufgebläht. Obgleich fie ge⸗ 
ve fc en wurden, gingen zwei Kühe ein. — Am 19, d. M. findet 
if Foe oben die Aufführung der „Glocke“ zum beiten des 
i nds zur Beſchaffung von Kirchenglocken ſtatt. 


— nn 


Erben get 


nad) 11872 


Bruno Saerinticodo. 


Ftard 
mae erließ 


Kenntnisnahme, daß ich das 


Heinrich Schleyer, 
Cuxhaven (Hba.), 


Neue Reihe 27. Außerdem kaufe 


a, 1 962 
% Oritverwaltung | 
Manica, BoftChrosnica, ' 
w. Nowy⸗Tomysl. 


Beweiden der; 


NEU RES 


Einem geehrten Publikum von Swiecie und Umgegend zur gell. 


Geschäft des Herrn Loewenstein 


übernommen habe und in bisheriger Weise weiterführe. 


sämtliche Getreidearten und Sámercien. 


Dem Prinzip treu bleibend, meine Kundschaft reell und gut zu 
bedienen, bitte ich, mir das bisher in Przechowo entgegengebrachte Ver- 
trauen meinen neuen Unternehmen zu erhalten. 


Deutſche Mahler in Pommerellen! 


Für welche dieſer Liſten wollen wir uns entſcheiden? 
Die Liſte 8 iſt die Liſte der chauviniſtiſchen Rechten, des 
größten Feindes der nationalen Minder⸗ 
heiten, der es ſich vorgenommen hat, die Deutſchen durch 


Entrechtung und Drangſalierung jeder Art aus dem Lande 


an vertreiben. 
Hier ſteht der Feind! 


Ihn zu ſchädigen und ihm ein Mandat abzujagen, if 
heute unſere wichtigſte Aufgabe, ganz gleich, welcher anderen 
Partei wir einen Vorteil verſchaffen. 

Es bleibt uns alſo nur übrig. uns für die Unter⸗ 
ſtützung der Liſte der Nationalen Arbeiterpartei zu ent⸗ 
ſcheiden. Zwar hat auch die Nationale Arbeiterpartei nicht 
das notwendige Verſtändnis für die Rechte der nationalen 
Minderheiten gezeigt. jedoch können wir mit Befriedigung 
feſtſtellen, daß nach dem Ausſcheiden der Abgeordneten 


Thorn (Torun). 


+ Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand iſt 
etwas zurückgegangen und betrug Donnerstag früh 1,87 m 
über Null. — Dampfer „Smiekiewiez“ traf mit zwei Traften 
im Schlepp aus dem Oberlauf ein. Von Bromberg kom⸗ 
mend, traf Dampfer „Neptun“ ein. Nach kurzem Aufent⸗ 
halt hierſelbſt ſchleppte er zwei Traften nach Danzig ab, 


Dampfer „Nadwislanin“⸗Thorn fuhr ebenfalls mit zwei 


Traften im Schlepp nach Danzig ab. Außerdem ſchwamm 


ein Kahn der Warſchauer Transport⸗ und Schiffahrtsgeſel⸗ 


ſchaft mit Holzladung nach Danzig ab. 

+ Beim Hilden in der Weichſel ertrunken iſt, wie erſt 
jetzt bekannt wird, in der zweiten Hälfte des vergangenen 
Monats ein gewiſſer Bartkowski. Er glitt am Ufer aus und 
kam nicht wieder zum Vorſchein. Vermutlich hat ein Herz⸗ 
fchlaa feinem Leben ein Ende gemacht. Nach dreizehntägigem 
angeſtrengten Suchen konnte die Leiche endlich geborgen 
werden. : 1285 

er. Culm (Chelmno), 8. November. Die Staatspolizei 
verhaftete einen jungen Mann, der ohne jeden Aus⸗ 
weis war. Bei näherer Unterſuchung fand man bei ihm 
eine goldene Damenuhr und Kette, eine goldene Broſche 
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a 


BEAT 


NON N . 5 


Zur Senatswahl in Pommerellen! 
Nur in der Wojewodſchaft Pommerellen (dem eye 
maligen Weſtpreußen) wählen die Deutſchen die 


Liſte 7 


weil ihre eigene Senatsliſte wegen eines angeblichen 
Formfehlers für ungültig erklärt wurde. Die Parole, für 
die Lifte 7 zu ſtimmen, gilt alſo für folgende Kreiſe der 
Wojewodschaft Pommerellen: Dirſchan, Stargard. Mewe, 
Berent, Karthaus, Neuſtadt. Putzig, Grandenz, Schwetz, 
Tuchel, Konitz, Zempelburg. Thorn, Culm, Briejen, Stras⸗ 
burg. Löbau und Soldar. 
Wer in dieſen Kreiſen Pommerellens einen Stimm⸗ 
zettel mit der 16 abgibt, hat einen ungültigen Stimmzettel 
eingereicht. Wählt alſo 
in Pommerellen nur Liſte 7. 

Im Nesenan, in Poſen und im übrigen Polen gibt es 

dagegen für alle Deutſchen nur die Liſte 16, ; 
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Hochachtungsvoll 


Arthur Bukofzer, Swiecie. 
Telefon 217. 


ftande wäh 


Geſangbücher 


A. Dittmann, G. m. b. H. 


Fure Liſte der Genatslandidaten iſt infolge eines angeblichen Formfehlers durch die Thorner Kommiſſion geſtrichen worden. 


Nurik und Genoſſen aus dieſer Partei deren Führer ſich 
bemühen, den Grundſatz der Gleichberechtigung aller 
Staatsbürger in Polen ohne Unterſchied der Konfeſſion und 
Nationalität in den Vordergrund zu ſchieben. Aus den 
Programmreden in ihren letzten Wählerverſammlungen 
ging hervor, daß ſie das Syſtem der Ausnahmegeſetze gegen 
irgendwelche Gruppen von Staatsbürgern nicht mitzu⸗ 
machen beabſichtigen. 


Wahllokale und Wahlbeſtimmungen ſind die 
gleichen wie bei den Seimwahlen. Nur das Wahlalter 
wurde heraufgeſetzt: das Wahlrecht hat jeder polniſche 
Staatsangehörige, der am 18. Juli 1922 das 3 0. Lebensjahr 
vollendet hatte und mindeſtens ein Jahr im Wahlbezirk 
(Wojewodſchaft Pommerellen) wohnhaft war. Arbeiter und 
Staatsbeamte, die ihre Arbeitsſtätte wechſeln, machen von der 
Beſtimmung des einjährigen Wohnſitzes eine Ausnahme. 


Neulſche Wähler in Pommerellen! Stimmt am 12. November für de Lite 7 


Wir können es uns nicht leiſten, Gefühlspolitik zu treiben. Verſchließt Euch nicht den klaren Gründen der Vernunft! Wer ſich der Stimme 
enthält, fördert die Sache unſerer ärgſten Gegner. Darum nochmals 


Wählt die Liſte Nr. 7! 


Dieſer Aufruf gilt nur für Pommerellen. Im Netzegau und in Poſen wählen alle deutſchen Wähler nur Liſte 16! 


CUES eee BUSES 


und einen goldenen Ring, ſowie mehrere Silberringe, 
welche Sachen alle von einem Diebſtahl bei dem 
Böttchermeiſter Idzikowski herrührten. — In voriger 
Woche ſtiegen Diebe in die Wohnung der Beſitzersfrau 
Makowska und ſtahlen mehrere Anzüge und Wäſcheſtücke 
im Werte von 150 000 Mark. In derſelben Nacht wurden 
mittels Einbruchs dem Einwohner Walter in Viliſaß ein 
Schwein ſowie 6 Gänſe und dem Beſitzer Johann Winter 
in Waltersdorf 32 Hühner und 6 Enten geſtohlen. 

+ Culmſee (Chelmza), 9. November. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Dienstag wurde Stadt. 
Jozef Wicherski als Stadtrat vereidigt. Gemäß Magiſtrats⸗ 
antrag werden als beſondere Elektriſierungsſteuer 
zugunſten des Elektrizitätsverbandes — die Stadt hat dafür 
rund 3 Millionen Mark aufzubringen — erhoben werden: 
200 Prozent von der ſtaatlichen Einkommenſteuer, 650 Proz. 
von der Gebäudeſtener und 130 Prozent von der Grund⸗ 
ſteuer. Bewilligt wurden dreiviertel der Koſten für In⸗ 
ſtandfetzung der Wohnung des Dr. med. Steplewski, 
die infolge einer durch die Gasanſtalt verſchuldeten Explo⸗ 
ſion demoliert wurde. Ein Viertel der Koſten will der 
Geſchädigte, der dabei Verletzungen erlitten hat, ſelbſt tragen. 
Genehmigt wurde nach lebhafter Debatte die Aufnahme 
einer 12. Millionen ⸗ Anleihe zur Deckung des 
Fehlbetrages für das Jahr 1921. — Die Ortsgruppe Culmſee 
des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen 
richtet auf Grund eines Beſchluſſes an alle Auftraggeber die 
Aufforderung, jeden Handwerker ſofort zu Des 
zahlen. Angeſichts der von Tag zu Tag ſteigenden Preiſe 
für Rohmaterialien uſw., die alle bei Lieferung oder ſogar 
ſchon vorher bezahlt werden müſſen, fei den Handwerkern 
eine Kreditgewährung nicht mehr möglich. 

* Konitz (Chojnice), 9. November. Der Jahr. und 
Viehmarkt am heutigen Donnerstag fand bei leidlich 
gutem Wetter ſtatt. Schon um 10 Uhr vormittags entwickelte 
ſich auf dem Marktplatze das gewohnte Leben und Treiben. 
Zumal die Schuhwarenhändler machten gute Geſchäfte, da 
die Landkundſchaft, alter Gewohnheit treu, ihren Bedarf an 
Winterſchuhen auf dem Novembermarkte zu decken pflegt. 


Die Weichſelrezullerung in früherer Zeit. 
L Culm (Cheimno), 6. November. 


Noch vor etwa 40 Jahren war die Weichſel ein faſt 
wilder Strom. Es befanden ſich in ihr manche Inſeln, die 
Ufer waren zerriſſen und nach jedem Hochwaſſer war eine 
Veränderung der Stromrinne und Abſpülung der Ufer⸗ 
ränder zu verzeichnen. Die Weichſeldämme waren oft 
ſchwer bedroht und mußten durch private Uferſchutzwerke 
geſichert werden. Erſt mit der allgemeinen Durchführung 
der ſtaatlichen Strombauten war es möglich, den wilden 
Strom in ſeine Grenzen zu zwingen. Bei geringem Waſſer⸗ 
rend des Hochſommers, beſonders im Spätherbſt, 
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Grandenz. 
Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 12,Novbr. 1922, 
(22. n. 5 

Evangel. Gemeinde. 
10: Pf. Dieball. 1½ Uhr: 
Adr.-Gottesdienſt, Pf. Bieball. 
Die Bibel unde am Diens⸗ 
tag fällt aus Freitag, nachm. 
Verſammlung d. evgl Fr uen⸗ 
Vereins im Pfarrhauſe, Pf. 


Dieball. 
Deutiche Bühne 
Im Gemeindehauſe. 


Grudzigdz 
Sonntag, d. 12. Nov. 1922 
abends 7 Uhr 
m legten Male: 


„Die verlorene 


Tochter“ 


Luſtſpiel v. Ludwig Fulda. 
Mittwoch, den 15 11. 1999 
„88 Koller“. Sonntag, d. 
19. 11. 1922 „ Moller”, 
hierfür rei. Karten bis 13. 
11. 22. Kartenverkauf 9—1 
Uhr Mickiewicza (Poble 
mannſtr.) 15. 11766 


empfiehlt 


Bromberg. 


‘oie DN 


Strauch, Pfähle, erlitten oft großen Schaden. 


waren zahlreiche Arbeiterkolonnen beſchäftigt, um Ufer⸗ 
ſchutzwerke, ſogenannte Buhnen, herzuſtellen. Aus Weiden⸗ 
und beſonders Kiefernſtrauch wurden viele tauſend Kubik⸗ 
meter Faſchinen an die Bauſtellen geliefert. Es wurde 
dann auf dem Uferrande eine Arbeitsſtelle geſchaffen. Für 
die Arbeiter wurden in der Erde Wohnunterſtände her⸗ 
geſtellt oder Bretterbuden aufgeſtellt. In den letzten 
Jahren fand auch wohl ein Wohnſchiff Verwendung. Durch 
kreuzweiſes Übereinanderpacken von Faſchinen, die durch 
Holzpfähle verbunden wurden, ſtellte man eine Art Strauch⸗ 
floß her, das man auf einer ſchiefen Ebene ins Waſſer 
gleiten ließ und auf der gewünſchten Stelle verſenkte. 
Dieſe Arbeit war recht beſchwerlich und nicht ungefähr⸗ 
lich, und es mußte daher ein ſachkundiger Mann den Bau 
leiten. Dieſer hatte meiſt „von der Picke an“ gedient, oft 
als Arbeiter angefangen und ſich dann zum Unternehmer 
heraufgearbeitet. Er ſtellte die Arbeiter, die auf Tagelohn 
arbeiteten und erhielt für jeden Mann pro Tag einen ge⸗ 
wiſſen Betrag. Dafür war der Buhnenmeiſter verantwort⸗ 
lich für den Bau. Um das Senkſtück zu verſenken, wurde es 
mit Feldſteinen, die meift zu Kahn aus Kongreßpolen her⸗ 
angeliefert wurden, beſchwert. Es war dieſes der Anfang 
der Buhne, der Buhnenkopf. Von dort nach dem Ufer zu 
wurde eine Verbindung gleichfalls aus Strauchfaſchinen 
hergeſtellt. Um die Verbindung feſter zu machen, wurden 
lange Strauchbänder ſogenannte „Würſte“, mit kurzen 
Pfählen auf den Faſchinen befeſtigt. Diefer Einbau in den 
Strom wurde in einem etwas ſpitzen Winkel gegen den 
Strom hergeſtellt, damit der von oben herabkommende 
Sand eingefangen und feſtgehalten wurde. Um die Buhnen 
recht ſicher und feſt zu machen, wurden ſie noch ein Stück in 
das Ufer eingelaſſen. Hatte die Buhne die rifitica Habe 
erreicht, ſo wurde ſie mit Erde bekarrt, wieder mit Strauch⸗ 
würſten befeſtigt und beſonders der Kopf abgepflaſtert und 
durch ſtarke Pfähle feſtgemacht. Oft wurden die Arbeiten 
vom Hochwaſſer überraſcht, und was in wochenlanger Ar⸗ 
beit fertiggebracht war, wurde in wenigen Stunden ver⸗ 
nichtet. Aber auch die Lieferanten der Buhnenmaterialien, 
Die Steine 
konnten zwar nicht fortſchwimmen, aber Faſchinen und 
Pfähle nahmen oft in großen Haufen den Weg nach Danzig. 
Wehe, wenn dieſe vom Buhnenmeiſter noch nicht abge⸗ 
nommen waren: der Strombaufiskus verweigerte die Zah⸗ 
lung. Im allgemeinen ſcheinen die Lieferanten aber auf 
ihre Rechnung gekommen zu ſein, denn fie wurden ebenfo 
wie die Buhnenmeiſter bald recht wohlhabend. 
„War das Hochwaſſer vorüber, fo waren die ſchweren 
Schäden zu erkennen und die Buhnen mußten ausgebeſſert 
oder ſogar neugebaut werden. Widerſtand die Buhne der 
Waſſergewalt, ſo lagerte ſich ſchon nach wenigen Jahren 


Sand und Schlick ab und nach einigen weiteren Jahren ſah 


man dort, wo tiefes Waſſer geweſen war, einen dichten 
Weidenbeſtand. Zu kleinerem Teil wurden Weidenſtecklinge 
gepflanzt, in der Hauptſache hatte der Weidenſame in dem 
feuchten Schlamm Wurzel gefaßt. Es wurden zuerſt in 
größeren Abſtänden Buhnen gebaut, dazwiſchen kamen dann 
Zwiſchenwerke. Um dem Stromlauf eine geradere Richtung 
zu geben, mußten ſie kürzer oder länger gebaut werden, da⸗ 
mit Anlandungen geſchaffen und ſtörende Uferteile we 
geſchnitten wurden. Weichſelarme mußten durch Buhnen a 
geſchloſſen werden, Baggerarbeiten mußten die Buhnen⸗ 
arbeiten unterſtützen. An dem Werk der Weichſelregulierung 
war ſchon ſeit Jahrzehnten gearbeitet, aber noch lange Jahre 
waren zur Fertigſtellung in Ausſicht genommen. Durch 
zwei Parallelwerke follten noch die Buhnenköpfe verbunden 
werden, ſo daß das Niedrigwaſſer⸗Strombett zu einem 
engen Waſſerſchlauch geworden wäre. 

In den letzten Jahrzehnten konnte ſchon mit allen 
neueren techniſchen Hilfsmitteln gearbeitet werden. Zum 
Abpflaſtern der Buhnenköpfe wurden Betonkunſtſteine ver⸗ 
wendet, die Feldbahn verdrängte die Karre, der Eiſendraht 
die Bindeweide. An Stelle der aus dem Arbeiterſtande her⸗ 
vorgegangenen Buhnenmeiſter war ein techniſch vorgebil⸗ 
detes Bauperſonal getreten, das meiſt aus den Pionieren 
hervorgegangen war. Schon während des Krieges mußten 

Strombauregulierungsarbeiten eingeſtellt werden und 
ſie wurden ſpäter nicht in dem Maße aufgenommen, wie ſie 
früher ausgeführt wurden. Die Folgen zeigen ſich recht un⸗ 
angenehm durch Verſandung des Strombettes. 


der Wettlauf nach Nußland. 


Ein italieniſches Kolonialunternehmen. 


Wie ſich die in Berlin erſcheinenden ruſſiſchen Tages⸗ 
zeitungen aus Rom melden laſſen, iſt dort ſoeben ein Ver⸗ 
trag zwiſchen der italieniſchen und der Sow⸗ 
jetregierung unterzeichnet worden, demzufolge die 
Sowjetregierung dem Königreich AXtalten im Panta: 
ſus bzw. in Südrußland Konzeſſionen von 
weitgehendſtem Umfang einräumt, Konzeſſionen, die 
angeſichts ihrer Tragweite zweifellos auch das Intereſſe 
nicht unmittelbar beteiligter Kreiſe beanſpruchen dürften. 
Die Sowfetregierung ſtellt der italieniſchen Regierung nicht 
weniger als 100000 Des jatinen Land (1 Desfatine 
= 109 Ar) im Kubangebiet, im nördlichen Kaukaſus oder 


Der Martinstag und ſeine Bräuche. 
i ; (Zum 11. November.) 


Die zahlreichen und fait durchweg ſehr alten Bräuche, 
die ſich an den Martinstag knüpfen, haben mit dem Heiligen 
dem die Kirche dieſen Tag weihte, dem im 4. Jahrhundert 
lebenden Biſchof Martin von Tours, teils nur loſen, teils 
überhaupt keinen Zuſammenhang. Die älteſten a r⸗ 
tinsbräuche, die großen feſtlichen Mahlzeiten und die 
Martinsfeuer, auch alle Sitten, die den Martinstag als Ab⸗ 
ſchlußtag der herbſtlichen Feldarbeit feiern, ſtammen aus 
heidniſcher Vorzeit, denn ursprünglich war der Tag 
vermutlich Wotan geweiht, dem man zum Winterbeginn 
Tieropfer darbrachte und Opferfeuer anzündete, um ihm für 
den Schutz zu danken, den er während des Sommers Feld 
und Vieh hatte angedeihen laſſen. Ein Dank, der dann in 
chriſtlicher Zeit auf den heiligen Martin übertragen wurde, 
da St. Martin in vielen Gegenden an Stelle des beidniſchen 
Gottes zum Schutzpatron des Weideviehs und der Feld⸗ 
frucht erhoben wurde. Früher veranſtaltete man am Mar⸗ 
ar auch oft eigene Dankprozeſſionen, die ges 
wöhnlich von einer auf einem Schimmel reitenden Geſtalt 
angeführt wurden, die den Heiligen darſtellte. Der Martins⸗ 
tag war ſchon in den älteſten Zeiten auch ein wichtiger 
Termintag im Rechtsleben. Lange bevor man den 
Michgelstag, der erſt nach der Einführung der Vierteilung 
des Jahres zum Zieltag beſtimmt wurde, als Termin ein⸗ 

eſetzt hatte, war der Martinstag der Zeitpunkt, an dem 

achtzins gezahlt und Dienſtplätze gewechſelt wurden, und 
der Tag, an dem man alle Arten geſchäftlicher Verträge ab⸗ 
ſchloß. Man kann hieraus auch ſchließen, daß der Martins⸗ 
tag fot längſt eine beſondere Bedeutung beſeſſen hatte, als 
er verchriſtlicht wurde. 

Unter den Martinsſitten iſt wohl die bekannteſte das 
Verſpeiſen der Martinsgans und das Trinken des 
Martinstrunkes, des erſten jungen Weins des 
Jahres. Das Verzehren der Gaus iſt jedenfalls wiederum 

ermaniſcher Herkunft, denn die Gans war, da man in ihr 
e Verkörperung des Wachstumsdämons zu ſehen glaubte, 
ein beliebtes Eſſen bei den Erntemahlzeiten, und als Ab⸗ 


luß der Ernte wie überhaupt des ſommerlichen Feld⸗ 
ſchluß 3 


Jebeus wurde ja das Martinsfeſt gefeiert. Auch die 


dieſem Vertrage werden im „Berl. Börſen⸗Courier“ be⸗ 


zum 
November 1917,das den geſamten Grund und Boden ö 
Staatsbeſitz erklärte, feſt, ſucht jedoch in den Sei 
über die Nutzungsart der früheren nach Gebieten ven 
den geregelten Beſitzform Rechnung zu tragen. ES lt 
vier Arten von Nußformen unterſchieden. MAM 
gemeindliche, individualiſtiſche, genoſſenſchaftliche 1 
mischte Formen, die gleichberechtigt nebeneinander HN 
doch fol bei Zumeſſung der noch brach liegenden Lände 255 
den Kommunen und Arbeitsvereinigungen vor den 1 en, 
Arten der Bodenbenutzung der Vorzug zuerkannt w 
Um dem erneuten Überhandnehmen nicht mehr hmen 
fähiger Zwergbetriebe zu ſteuern, find Maßna 6 


in den Niederungen der Flüſſe Don und Dujepr — je nach 
der Wahl Italiens — zur Ausbeutung zur Verfügung. Die 
Konzeſſion läuft auf die Dauer von 25 Jahren und 
kann von Rußland bei einer 9jährigen vorherigen Kündi⸗ 
gung zurückgekauft werden, keinesfalls jedoch vor Ablauf 
von 12 Jahren nach dem geſetzlichen Inkrafttreten des Ver⸗ 
trages. Erfolgt die Kündigung ſeitens einer Partei nicht, 
fo läuft der Vertrag automatiſch auf 25 Jahre weiter. 


Die ſehr intereſſanten Ausführungsbeſtimmungen zu 
ſprochen. Danach zahlt Italien den Gegenwert für 


e ſſione i e , Ton en. 
R ( der Ofterzerteämmerung versteh 
Ackerbau treibt, fo liefert es 15 Prozent der Ernte als Ente ud dem Arbeiterſchus bringt das 2 A auf 
ſchavigung an die Somietregierung ab, treibt es jedoch Vieh.] dare Beachtung entgegen, indem es deſſen dle deu in der 
zucht, fo erhält die Sowjetregierung 15 Prozent des Groß⸗ 5 flache Land vorſchreibt. rt ad y ballem zeigt die 
und 20 Prozent des Kleinviehzuwachſes. Das Vermögen Induſtrie Geltung beſeſſen hatte. es in reichen 


Auswahl, die die Geſetzſammlung unter den zahl 
Agrardekreten der letzten fünf Jahre getroffen hat. das au 
auf dem Gebiete der Landwirtſchaft die Sowjetregternmeßen 
ſtrebt ift, den Forderungen des wirtſchaftlichen Lebens 2 
den Ihablonifierenden Dogmen der kommuniſtiſchen 
doktrin eine gewiſſe Berechtigung zuzuerkennen. 


Kleine Rundſchau. de 


S 
Eine furchtbare Überſchwemmung fudte die ; 
Neapel heim und verurſachte den Einſturz vieler! 125 
Bei Santa Maria alla Neve ſtürzte eine Mauer En onen 
begrub zahlreiche Feuerwehrleute und einige Zivilper 


des italteniſchen Vertragteilnehmers unterliegt keiner Nas 
tionaliſierung, keiner Expropriierung und keiner Seque⸗ 
ſtrierung; er hat das Recht, das für ſeine Betriebszwecke not⸗ 
wendige lebende und tote Inventar zollfrei nach Rußland 
einzuführen, desgleichen 50 Prozent der erforderlichen Ar⸗ 
beitskräfte aus italieniſchen Arbeitern zu geſtellen und 
mit dieſen Sonderverträge nach italieniſchen 
Geſetzen zu ſchließen. Die techniſche Leitung, die Ver⸗ 
waltung, ſowie die Aufrechterhaltung der Ordnung im Kon⸗ 
zeſſionsgebiet bleibt den Italienern überlaſſen; die Sowjet⸗ 
regierung behält ſich nur die allgemeine Oberaufſicht vor, 
In einem beſonderen Anhang zu dieſem Vertrage werden 
dann noch die Fragen für die Gewinnung von Erzen, 
Naphta, Phosphaten uſw. geregelt. 


h n 
Wie man fieht, handelt es ſich dei dem vorliegenden Ver⸗ | unter ſich. Acht Feuerwehrleute und zwei Switgeanken⸗ 
trag nicht mehr um eine einfache Konzeſſion, fondern um | wurden getötet, zahlreiche Verletzte mußten ing Kra 
einen kaum noch bemäntelten Kolonialvertrag haus gebracht werden. 11 


(zollfreie Einfuhr, Verträge nach italieniſchem Recht ufm), 
wie ihn ſelbſt die Türkei in ihren traurigſten Zeiten nicht 
unterzeichnet hätte. Unüberſehbar ſind einſtweilen auch 
die Fol gen, die ſich aus dieſem Vertrage ergeben können, 
denn 100 000 Desjatinen Land ſind kein Pappenſtiel und 
laſſen ſich ſelbſt in Rußland nicht ohne weiteres finden, 
umſomehr, als die Kronländereien, die noch immer eine 
gewiſſe Reſerve darftellten, im Jahre 1917 zum weſentlichen 
Teil an die landbedürftigen Bauern verteilt wurden. 

Auf welches Gebiet die Wahl der Italiener fallen wird, 
tft einſtweilen noch nicht vorauszuſagen., denn während das 
Kubangebiet reich an Naphthaquellen tft, verfügt der nörd⸗ 
liche Kaukaſus über ausgedehnte Waldbeſtände: in Rom 
follen jedoch lebhafte Strömungen im Gange fin. um für 
ein anderes Projekt Stimmung zu machen, nämlich: die 
längs des Dnjepr gelegenen deutſchen 
Muſterkolonien zu wählen. Dieſe Entſcheidung 
würde bedeuten, daß unſere ſeit Generationen dort an⸗ 
ſäſſigen Stammesbrüder über Nacht von Haus und 
Hof getrieben würden, da die Sowfetregierung ver⸗ 
traglich verpflichtet iſt, die im Konzeſſionsgebiet anſäſſige 
Bevölkerung abzutransportieren. Jedenfalls wollen die 
Italiener ſpäteſtens im Herbſt 1923 in ihre vertraglichen 
Rechte eintreten. 


Das ſowjetruſſiſche Agrargeſetz. 


Die Sowietkommuniſten gegen den Agrarkommunismus 
der Zarenzeit. 


Die Agrarfrage war bekanntlich für Rußland in den 
letzten Jahrzehnten das Problem, das am meiften revolu⸗ 
tionären Zündſtoff in ſich barg. Eine äußerſt ungeſunde 
Beſitzverteilung ſtand im Gegenſatz zu dem ungeheuer 
raſchen Anwachſen der bäuerlichen Bevölkerung. Auf der 
einen Seite Maſſenbeſitz der Krone und der Toten Hand, 1 
auf der anderen Seite eine Landparzellierung, die dem 
Bauern kaum noch eine ausreichende Viehhaltung zur Be⸗ Kräſtigungs mittel 
wirtſchaftung geſtattete. Dazu kam der Streit um die . Nervenleidende, : 

Agrarverfaſſung zwiſchen den Reformbeſtrebungen im Sinne i Magen- und Oarmtrante, 

der individualiſtiſchen Stolypinſchen Boden rauen und Kinder, 

geſetzgebung und der altväterlichen, im Gemeindebefis e 5 f 
wurzelnden „Mir“ ⸗Verfaſſung. Daß dieſer Kampf 1 Bleichſucht und Blutarmut, 

auch heute, nachdem der durch die zariſtſſche Kriegspropa⸗ bei Ernäbrungsſtörungen, 

ganda von 1914 auf ein neues Ziel gelenkte und irrege⸗ bei Schwächezuſtänden aller Art 

leitete Landhunger ſich in der bolſchewiſtiſchen Revolution auf Wunſch koſtenlos und poftfrei durch 

am gebundenen Beſitz befriedigt hat, noch nicht endgültig Bauer & Cie. Bertin SW 48, Friedrichſtr. 231. 
E iſt, ban tee ba 2 P der dolſchew in schen Sanatogen iſt in bekannter Gilte in allen 

en, e innerha er om un er bo em en A 5 efen und Drogeri erbáltli 
Partei über den Entwurf eines künftigen fowfetruflifhen vey bare ohne Se hour 
Agrargeſetzbuches entſtanden find. Der Entwurf hat zwar, 


wie die letzten Meldungen aus Moskau beſagen, die Be⸗ 
ſtätigung des Rates der Volkskommiſſare gefunden, bedarf ———— 


aber noch der Zuſtimmung des Allruſſiſchen Senttal- | $ 

Exekutivkomitees, gegen die ſich noch ſtarker Widerſtand E 
e machen dürfte. Von der in der letzten Zeit fid Trinkt = 
ärker en machenden Oppofition der linkskommuniſti⸗ 
ſchen Richtung wird vor allem eingewandt, daß das neue 
Agrargeſetz dem Beſtreben der Bauernſchaft nach ſelb⸗ 
ſtändigem Eigenbefit zu ſehr entgegenkommt. Es 
hält zwar in der Grundform an dem Dekret Lenins vom 


: e 
* Engliſcher Humor. Für junge SHrift tell’ 
„Sie fragen uch ſagt der Redakteur zu dem jungen corte 
fteller, „ob Sie nur auf eine Sejte des Manuftripió nen 
auf beide Seiten ſchreiben dürfen. Wenn ich Ihnen 5 auf 
Nat geben ſoll, fo ſchreiben Ste weder auf die eine no 

die andere Seite des Papiers.“ 


11019 


Verſprich mir, daß Du nun endlich 
ee nehmen wirft 


das altbewährte, durch mehr als 22000 

ärztliche Gutachten anerkannte 
Körperkräſtigungs⸗ u. Nervennähr mittel N 
von höchſtem Nahrwert u. lelchteſter Verdaulichtelt. R 
Dructſchrift über Sanatogen als f 


As 
m: 
” 2 


n 
Man kennt ibn in der Gegend nur unter dem Steal 
„Biber“. Heute ift die konſervative Partei aus der MP sie 
tion ausgeſchieden, und hat fic) von allen Elementen, ge⸗ 


tten beim Martinstrunk ſind durchweg ſehr alt. In 
rüüheren Jahrhunderten begleitete man den Martinstrunk 
oft mit allerhand Zechgeſängen. 
St. Martin gilt auch als Vorläufer des heiligen 
Nikolaus. Auf dem Lande wie in der Ejabt ¿09 er nod 
Y 


im vorigen Jahrhundert oft als „Pelzmärtel“ durch die rechnet auf einen Sieg bei den Wahlen. Dann iſt auch hon 


Straßen und brachte den Kindern gute Dinge oder Ruten; | Biber“ ſeines Gelübdes ledig. Seit zehn Tagen ſſieht 
beſond á ter di fe Gaben die Martins. kann er feine Freude kaum noch unterdrücken. Man Ar 
a well nien ee e Alen Glück und Unglück | ión nicht mehr auf dem Felde, und Burghill droht der Be 


äpfel, weil man aus ihren Kerngeh 
ende Jah ee. 


fürs komm r prophez Am Niederrhein ſteht 


der Heilige, der im Biſchofsornat die Dörfer durchſchreitet, * De 
ben der „Pelz⸗ 
rwelt alljährlich 


dem unerſchöpflichen Kapitel der bureaukratiſchen ae del 
Tagen fand in Marſeille ein Kongreß der Kleriker n 
bei deſſen Exöffnungsſitzung der Beſchluß gefaßt mace 
mig Fin 
Prälaten, das Telegra einfach: 


heute noch boch in Ehren, ebenfo wie in 
märten“ zur Freude und Angſt 
am Martinstag ſeine Gaben verteilt. 


de 
ringen Verwunderung reichte der am Schalter Dien ft Fer 
Beamte den beiden Prilaten aber das Telegramm Me une, 


Regierung Lord Salisburys ſtürzte und eine ftarte liberale rkung zurück 8 nicht befördert werden 4 
Parlamentsmehrheit in Weſtminſter zuſammentreten ließ, En die Ad reſſe de Mir ehr fei, „Unvo noisy 
als die liberalen Wähler des Dorfes Burghill im Wirts⸗ fragten die beiden Geistlichen erſtaunt. „Gewiß“, TM ner 


der Beamte mit unerſchütterlicher Ruhe, „Papſt tit it 
ein Familienname noch ein Vorname, abgefehen davon feb 
auf der Adreſſe aber auch die Straße und die Hausnunngen, 
Da es unmöglich war, den Beamten davon zu überze Fa 
daß die gewünſchte Ergänzung der Adreſſe in dicten, auf 
unnótia fet, mußten die beiden Prálaten wohl oder u 
die Abſendung des Telegramms verzichten. ſeinen 
„Vorſchlag zur Güte. Ein Streckenwärter macht 1%. cm 
Reviſtonsgang zwiſchen dem Stettiner Bahnhof u uf den 
Bahnhof Geſundbrunnen bei Berlin und findet quer a pl 
Schienen liegend einen Mann. — „Nanu, was foll Des pin 


auch nur eine Strähne meines Haares abgeſchnitten wird, | Hier werden?“ — „Laſſen Sie mich, lieber Freund, i eich 
oder ein Raſiermeſſer an mein Geſicht kommt.“ Das ſelt⸗ ein Unglücklicher, der mit dem Leben abgeſchloſſen hat. ore 
fame Gelübde hat Frederick Wilkins gehalten. Seit 16 | kommt der Münchener Schnellzug und befördert mid eid: 


beſſeres Jenfeits.“ — Der Streckenwärter topfid 
„Der Münchener Schnellzug? Aber, Mann, da ſind 

feine Bruſt herab, und lange Haarſträhnen bedecken feine [hier ganz verkehrt, da miifien Sie doch nach dem An 
Schultern und geben ihm das Ausſehen eines Patriarchen. | Babnbofl“ q 


Porter Wielkopolski: 
2040000 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. November, 


pon, Mem gehört der Pelz? Auf der Htefigen Kriminal⸗ 
liegt ein aus einem Diebitaft herrührender Schafs⸗ 
ee! Krimmerkragen und dunkelblauem Überzug. 
; mel ate können fid auf der Kriminalpolizei, 
melden. 

8 von y Verhaftung eines ingendlihen Diebes. Geſtern wurde 
Dohnga bieſigen Kriminalpolizei der 15jábrige Jan Moeny, 
5 ER Danziger Straße (Gdanska) 21, verhaftet, weil er 
danke, der Frau Zielinski, Kujawierſtraße (Kujarbsta) 
eine goldene Uhr und 2000 Mark geſtohlen hatte. 
konnte ihm wieder abgenommen und der recht⸗ 
! 8 de Beſitzerin wieder zugeſtellt werden. 

wir anltheraddiebſtahle und kein Ende. Erſt geſtern rügten 
Forgl läßlich eines Fahrraddiebſtahls wieder einmal die 
ein dſigkeit der Fahrradbeſitzer, und heute fon wird uns 
t der Fall mitgeteilt. Ein Beſitzer aus Prondy kam 
Rater. e nach Schleufendorf und begab ſich in eine in der 
Momia Straße gelegene Gaſtwirtſchaft. Sein Rad ließ ex 
er „geen auf der Straße ſtehen, und fand es natürlich, als 


q 


»Beitärtt” 


weiter fahren wollte, nicht wieder. 
* 


Vereine, Beranftaltungen rc. 


q Meifteryerein, Sonnabend, den 11. November, abends 
Ñ Hahn Verſammlung beider Vereine im „Hotel Neuſtadt“, 
Der hofſtraße. Tagesordnung: Tarifangelegenheiten. 
eim Vorſtand. : (11868 
th OnicsStonzert des Konſervatoriums im Stadt⸗ 
Sorte re Montag, den 13. November, abends 8 Uhr. 
Dorp tin: Frau Lie Keßler⸗Lindemann (Berlin). Karten⸗ 
verkauf an der Theaterkaſſe. (11858 


* * * . 


Inowrockaw, 7. November. Am Sonntag fand im 
udehausfgale ein Elternabend des Y 


ie wechſelten ernſte und heitere Gedichte. 
anne amp gedachte in feiner Anſprache der drei großen 
er Luther, Schiller und Guftav Adolf, die für ihren 
en und die Freiheit ihres Vaterlandes unerſchrocken 
ort und Tat kämpften. Zwei fröhliche kleine Stücke 
den Schluß des ſchönen Abends. Eine Sammlung 
a des Jungfrauenvereins brachte einen er⸗ 
etrag. 


{ 


. 


Stig Mogilno, 7. November. Bei dem Landwirt Guſtav 
e: tert, Eitelsdorf drangen Diebe des Nachts durch das 
N asin’ auf den Boden und entwendeten die Sleta 
bort in e des Dienſtmädchens. Vor zwei Jahren war 
A derſelben Weile eingebrochen worden. 

Haus: Mrotſchen, 8. November. Am Montag wurden alle 
Far wäter der von 
Slarrer 

og hE 

q ertel 


beſond 
emer 


+ wofür Herr Reiter energiſch eintrat. Sodann 
Mt fof Prozent der Einkommenſteuer als Kirchenſteuer 
halkkortigen Einziehung bewilligt, um die rückftändigen 
Altsergacdes Pfarrers and Küſters zu decken. Line Oc 
diligtbußung für den Pfarrer wurde grundſäßzlich bes 
erg über die Höhe in bar und Deputat wird noch be⸗ 
beraten werden. 
Die rotſchen (Mrocza), 8. November. Der am Diens- 
r abgehaltene Jahrmarkt war mit Vieh und 
A ſchlecht beſchickt. Für Pferde mittlerer Qualität 
e man 200-300 000 Mk.; beſſere waren nicht vor⸗ 
Für gute Milchkühe wurden 150290 000 Mk. ge 
Auf dem Krammarkt 
Schnittwarenhändler 
Es wurde aber 


And pin 
2 Alliger zu haben waren. ? 
; lige; Bolen (Pozugt), 8. November. Von der Staats- 
Kfzeſordurde der Verband der Droſchkenbeſitzer 
dert, die bisherige Mütze für Kutſcher durch einen 
fie nn enden geeigneten Hut zu erſetzen und zuglei 
Tuc agenen Mäntel durch neue aus dunkelblauem 
fannie t weißen Knöpfen zu erſetzen und in kürzeſter Zeit 
i Erzen. Dieſe Neuordnung geht Hand in Hand mit 
fen hung der Droſchkenfahrpreiſe. Die neuen Hüte 
dagen vom 10, 5. M. ab von den Droſchkenkutſchern ge⸗ 
Aufn erden. — In einem Strohſchober erftidt 
een nden wurde in der Nähe des Dominiums 
blegja: Kr. Pofen-Oft, der 35 Fabre alte Krieasinvalide 
eim Aug, farzab aus Poſen. Man ſtieß auf ſeine Leiche 
n g eimandernehmen des Schobers. In dieſem hatte 
Üdte eter langes Loch befunden, in das der Verun⸗ 
gekrochen war, um dort zu nächtigen. Wahrſcheinlich 
Nachts der Strobſchober zuſammen⸗ 
en, fo daß der Schläfer erſticken mußte. 


—— — 


inſofern richtig, daß alle Eingaben in polniſcher Sprache zu 
beantworten ſind. Der Staroſt hat auch nicht empfohlen, 
deutſche Eingaben in deutſcher Sprache zu beantworten. 

der Bürgermeiſter aber der deutſchen Sprache mächtig iſt, iſt 
dieſer gern bereit, den deutſchen Bürgern mündlich rede ge⸗ 
wünſchte Auskunft zu erteilen. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 8. November. Vor einigen 
Tagen hat ſich in dem Dorf Rybowo, Kreis Wongrowitz, ein 
blutiges Ehedrama abgeſpielt. Der Brennereiver⸗ 
walter H. überraſchte ſeine Ehefrau mit einem Soldaten, 
der auf Urlaub bei ſeinen, im benachbarten Konary wohnen⸗ 
den Eltern weilte. In ſeiner ripe sg ergriff der im feiner 
Ehre ſchwer beleidigte Ehemann zur Waffe und feuerte auf 
den Liebhaber ſeiner Frau mehrere Schüſſe ab, von denen 
ihn einer auf der Stelle tötete. Darauf erſtattete H. bei 
der zuſtändigen Behörde Anzeige. Er wurde ſamt feiner 
Frau noch am ſelben Abend in Haft genommen und dem 
hieſigen Gericht zugeführt. 

> 


And der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 8. November. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenfigung beſchloß man die Erhöhung der Ein⸗ 
trittspreiſe für das Stadttheater und die Er⸗ 
höhung der Straßenbahnfahrpreiſe. Beide Ver⸗ 
handlungen kamen inſofern etwas post festum, als beide 
Erhöhungen bereits ſeit 1. November in Wirkſamkeit find. 
Es wurde auch die Vorlage, den ſtädtiſchen Zuſchuß für das 
Theater von 5,75 Millionen auf 9,15 Millionen Mark zu er⸗ 
höhen, angenommen. Bei der Erhöhung der Straßenbahn⸗ 
fahrpreiſe wurde ein Antrag der Sozialiſten angenommen, 
für ſämtliche Lohn⸗ und Gehaltsempfänger Wochenkarten 
zu ermäßigtem Preiſe auszugeben. 


* Danzig, 8. November. Die Angeſtellten der 
hieſigen Werft haben, unter Ablehnung des Schieds⸗ 
ſpruchs des Schlichtungsausſchuſſes, ihre Forderungen er⸗ 
neut geſtellt, und da dieſe nicht bewilligt wurden, ſind ſämt⸗ 
liche Angeſtellte heute mittag in den Streik getreten. In⸗ 
folge der Arbeitseinſtellung der Angeſtellten hat ſich die 
Werftleitung gezwungen geſehen, die Arbeit in den meiſten 
Werkſtätten einzuſtellen. Aus dieſem Grunde ſind rund 
75 Prozent der Arbeiterſchaft, die auf 24ſtündige 
Kündigung angeſtellt iſt, gekündigt worden. Die zur 
Einſtellung beſtimmten Werkſtätten werden morgen nach⸗ 
mittag geſchloſſen werden. 


Aus dem Gerichtsfaale. 


* Ein typiſches Bild des Kettenhandels. Beamte des 
Hamburger Wucheramtes, die ſtändig unterwegs 
ſind, um die übermäßige Verteuerung der Lebensmittel 
wirkſam zu bekämpfen, ſind einem großen Kettenhandel in 
Kunſthonig auf die Spur gekommen. Die Firma Max 
Vicent M. u. Co. kaufte am 4. Auguſt 1300 Zentner Kunſt⸗ 
honig zu 17,50 Mark das Pfund von einer Hamburger Kunſt⸗ 
honigfabrik. Von diefer Ware hat fie 200 Zentner — 667 
Kiſten — am 9. Auguſt zu 18,25 Mark an die Firma J. am 
Beſenbinderhof abgegeben. Dieſe Firma verkaufte das ge⸗ 
ſamte Quantum am gleichen Tage an den Kaufmann Boe 
hannes B. am Catharinenkirchhof zu 23 Mark dos Pfund. 
B. verkaufte von dieſer eS am 19, Auguſt 50 Zentner 
zu 25,50 Mark an Ernſt M., Langereihe, der die Ware am 
21. Auguſt an die Firma B. u. Co., Gröningerſtraße, zu 
27,50 Mark weitergab. Dieſe Firma verkaufte den Honig 
nun zu 29,50 Mark am 21. Auguft an die Firma O. u. Co., 
G. m. b. H., Gröningerſtraße. Dieſe gab die Ware am 
1. September weiter an die Firma Tr. Handels Co. zu 
33 Mark das Pfund. Dieſe verkaufte am 11. September den 
Honig zu 36 Mark an die Firma L. u. B. Dieſe Firma gab 
den Honig am gleichen Tage an Y, u. Co. zu 38 Mark ab, 
die am 13. September die Ware zu 42 Mark an K. u. S. 
veräußerte. K. u. S. verkaufte ſie mit Verluſt von 6 Mark 
pro Pfund an eine Lebensverſicherungsgeſellſchaft. Dieſe 
gas die Ware am 14. September dem Kleinhändler W. in 
[ltona für 37 Mark das Pfund, der fie für 42 Mark in den 
Konſum brachte. Durch dieſes Gebaren ift der Preis für 
den Honig von 17,50 Mark auf 42 Mark für das Pfund ge⸗ 
ſteigert worden, bevor die Ware an den Verbraucher ge⸗ 
langte. Es haben ſich alſo acht Firmen wegen Kettenhandels 
und Preistreiberei zu verantworten. 
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A ib timmzettel benötigt, ſchneide die hier beigedruckten ſauber aus. Der ſchwarze Rand muß beim Ausſchneiden entfernt werden. 
4 überfluſſige Stimmzettel an den weiter, der noch leinen Stimmzettel der Nummer 16 hat. Dieſe Stimmzettel gelten nicht f. Pommerellen (früh. Mejtpr.). 
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1 
für kleine Scheine 85. Gold 3451. 


Saane Lebhafte Heiterkeit erregte es, als die fünf 
rauen des Herrn von Häußler nacheinander namentlich 
aufgerufen wurden. Auch ſie ſelbſt wurden zum Teil von 
diefer Heiterkeit angeſteckt. — Ein größerer Teil der „neu⸗ 
geadelten“ Damen hatte es jedoch vorgezogen, nicht zu er⸗ 
ſcheinen. Die Sache mußte dann jedoch vertagt werden, da 
die Angeklagte von Hohendorf wegen Krankheit verhand⸗ 
lungsunfähig erklärt wurde und die Sachverſtändigen und 
Verteidiger den Antrag ftellten, die Hohendorf ſowie den 
Kaufmann Danziger zur Beobachtung ihres Geiſtes⸗ 
zuſtandes einer öffentlichen Irrengnſtalt auf die Dauer 
von ſechs Wochen zu überweiſen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Ein Proteſt gegen das Meſſennweſen in Deutſchland. 
Die Geſellſchafterverſammlung der Gemeinnützigen Textil 
meßhäufer G. m. b. H., Leipzig, der die bedeutendſten 
Textilfabrikationse und Engrosfirmen des Reiches ange⸗ 
hören, nahm in einer Entſchließung Stellung gegen die in 
letzter Zeit überall in Deutſchland ohne wirtſchaftliche Not⸗ 
wendigkeit ins Leben gerufenen Meſſen. Sie fordert alle 
in Frage kommenden wirtſchaftlichen Branchenverbände 
auf, gegen dieſe Unſitte durch Aufnahme energiſcher Ver⸗ 
bandsmaßregeln vorzugehen, und ihren Mitgliedern zu 
empfehlen, auf neuen Meſſen nicht auszuſtellen. N 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtliche 9. Novbr. 
un Mark | Geld | Brief Barit 


2907,25 
2756,90 
441,10) 513,71 
1483.70 

5} 1624,05 
2145,35| 2438,88 
237.40 


olland . . . 1 Guld.] 2892,75 
Buenos Mires 1 P.-Peſ. 2743,10 
Belgien . . . 1 Fres. 
Norwegen . . 1 Kron. 
Dänemark „. Kron. 
weden. .. 1 Kron. 
Finnland . . 1 1 M. 
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1486.52 1393.4 
1122,18| 1127.82 


2221 Peſet. 
OO Dem 
Rio de Janeiro 1 Mir, 
Diſch.⸗Oeſt. 100 Kr abg. 
rag. I Kron 
Budapeſt . . 1 Kron. 

Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe pom 8. No⸗ 
vember. Bankaktien: Bank Kwileeki, Potocti i Ska. 
600. Bank PraiemuStomcómw 365—385. Bank Zwiazku Sp. 
Bar. 1,—10. Em. 340—450. Centrala Rolntlów (Landw. 
Bank) 1—5. Em. 240—250, Polski Bank Handlowy, Poznan 
525. Poznanski Bank Ziemian 1.—4. Em. 290—310. — JH a 
duſtrie⸗ und Handelsaktien: Arkona 
Bydgoska Fabr. Mydel 220. Bareikowski R. 320—330. Bros 
war Krotoszynski 4000. Cegielski 1.8. Em. 1500-1600. 
Centrala Skör 800. C. Hartwig 375—400. Hartwig Sans 
torowiez 1800, Hurtownia Drogeryjna 160. Hurtownia 
Zwigzkowa 170. Hurtownia Stor 1. u. 2, Em. 400, 3. Em. 
350-360, Herzfeld⸗Viktorius 900-950. Juno 650. Dr. 
Roman May 30003200. rient 880—880—875, Plötno 
550—610. Papiernia Bydgoszez 450. Poznanska Spólta 
Drzewna 15, Em. 1050-1200. Sarmatia 1. und 2. Em. 
600850. Tri 290—280, „Unja“ (Inh. Ventzki) 1. u. 2. Em. 
1900—1350. Wagon Oſtrowo 400, Wista 2500. Wytwornia 
. 1-8, Em. 820—800, Zjedn. Brow, Grodziskie 
50. : a 

Die Poſener Börfe jeden Mittwoch geſchloſſen. Wegen 
Überhäufung der Börſenaufträge, denen die Banken nicht 
gerecht werden konnten, blieb die Börſe am Donnerstag, 
9. d. M., geſchloſſen. Aus demſelben Grunde wird die Börſe 
Bon art ab bis auf Widerruf an jedem Mittwoch geſchloſſen 
bleiben. | 


4339,00 
1042,38 


296,25 


o 
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22-21, 
(Barzahlung 
16 000—15 900. Engliſche Pfund —. 
Kanadiſche Dollars 15 950. Belgiſche Franks —. 
Franks —. Deutſche Mark 1,95, 


Tſchechoſlowakiſche Kronen —. 
Franzöſiſche 


Schlußkurſe vom 9. Novbr. Danziger Börſe: Dollarnoten 
6750. Bolenmart 43'/, Neuyorker Börſe: Deutſche Mark 0,01%, 
(Parität 6666,67), 


Kursbericht. 5 

Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 

000° u. 100-Martſcheine 185, für * a 10-Marlicheine 165, 
er 236, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerftand der Weichſel betrug am 9. Novbr. bei 
87, Fordon + 0 


